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Friedensbesprechungeu .
Die erste Zusammenkuust mit den Deutscher».

P a r i » , 3. April. Amtlich . Dir Mitglieder derFinanz -
» Stellung drS Obersten interalliierten Rares
hatten am Mittwoch ihre erste Zusammenkunft mit den
Deutschen Abgeordneten . Die Delegier t » haben lediglich
FiUstung miteinander genommen und tauschten nur chre Ansichten
miteinander aus. Die nächste Zusammenkunft, der zwei fran¬
zösische Delegierte «nb der englische Delegierte Prye» bei.
wohnen werden, findet am Donnersrag statt.

Paris , 2. April. Reuter. Rach 35 Sitzungen hat die Kon.
^ renz für internationale Arbeitergefetzgebun , ihre
Arbeiten beendigt . Der Bericht hat jedoch nid»: vollkommen befrie¬
digt , da dir Verfassungen bestimmter Staaten diese Staaten ver¬
hindern , alle im En würfe enthaltenen Verpflichtungen anzu»
nehmen . Der Bericht besteht 1. aus 41 Artileln , die auf dem
britischen Entwurf fußen und 2. aus S Erklärungen allgemeiner
Grundsätze , deren Aufnahme in de« Bälkerbundsvertrag
teabsschtigl.

Paris , 3. April. Ag. HavaS . Der diplomatische
S i t u a : i 0 n b e ri ch t meldet «. a.: Die Führer der Regierungen
hielten am Mittwoch ihre Hauptsiyung ab. Schon jetzt scheint be¬
schlossen. daß das linksrheinische Ufer neutralisiert
» erden wird. Tie Besetzung bis zur Bezahlung der En . schädi »
gu n g e u wird von den französischen und belgischen Truppen über,
nommcn werden müssen. ES scheint, daß jedenfalls ein Abkommen
über die Notwendigkeit , Frankreich die Ausbeutung deS
Saarkohlenbeckens alS Kompensation für die Schäden aller
Art, dir eS erlitten hat . abzutreten, verwirklicht wurde. Ter Rat
hiel- e« momentan für wichtiger, für die A r t des Schadens zu
entscheiden, den Deutschland bezahlen mutz, als über die G e s a m t-
summr der Entschädigungen . Auf alle Fälle wird Denlsch-
land n '

cht berechtigt sein , sich von allen seinen Schulden durch L i e-
ferung von Rohprodukten und verarbeiteten Waren zu ent¬
ledigen.

Die Verhandlungen in Spaa .
B e r l i n , 3. April. Die Re chSrrgierung machte gestern abend

idem „Berliner Lokaianzeiger" zufolge de» Fraktionsfüh¬
rer u der Nationalversammlung Mitteilung über den Stand der
in Spaa geführten Berhandlungen betr. die Truppenlandung
in Danzig . Die „Boff. Ztg." melde : : Die Teilnehmer an den
Berhandlungen in Spaa haben den Eindruck , daß eine enischiedene
Krise nicht zu befürchten ist , da anscheinend beide Teile Entgegen¬
kommen zeigen . D e Mitteilungen der ReichSregieruug sind von
den FraktionSsührrrn mit Zustimmung zur Kenntnis genom¬
men worden .

WTB . B e r l i n » 3. April. Tie Stadt Danzig hat neuerdings
eine Kundgebung an die Deutsche Waffenst llstandSkomm ssion
in Spaa gerichtet , in welcher gegen die Landung polnischer Trup¬
pen in Danzig nochmals feierlich Einspruch erhoben wird. Am
Schluß der eingehend begründeten Darstellung heißt eS : Kein
Scknff mit polnischen Truppen an Bord darf in de» Danziger Hafen
einlaufen. Möge die deutsche Regierung Danzig vor dem Schicksal
her Stadt Posen bewahren können .

Kümpfe in rkulkgark.
Stuttgart , 3. April. Im Laufe de» gestrigen Mittwochs

ist es, nach dem amtlichen Bericht der Staatsregierung , im Borort
O st b e i m und in C a n n st a t t zu Kämpfe » gekommen. In Ost -
heim ist eine Patrouille von acht Mann überfallen worden. Ein
Mann blieb mit durchschnittener Kehle wt I egen, ein zweiter wurde
durch Augenschuß sehr schwer verletzt. Sein Zustand ist hoffnungs¬
los. Die weitere» sechs Leute sind spurlos verschwunden . In
Untertürkhrim konnten sich dir Spartakisten eines Lagers
mit Handgranaten brmächrgen. Ter Besitz dieser Waffen
ha » in E a n a st a t t zu mehrfachen Kämpfen geführt. Eine
Patron lle wurde dort angegriffen und deren Führer sck/wer ver¬
letzt , später auch ein Panzerautomobil, wobei es Tote und Ver¬
wundete gab. Bei einer Schießerei abends 8 Uhr in der Langr-
stiaße in Stuttgart blieben zwri Mann tot . Tie Stellung der
Reg erung ist nach wie vor unerschütterlich . S,e ist Herri » der
Lage und wird mit fester Hand Ordnung schaffen. Im Lause
de» gestrigen Nachmittag » wurde eine Anzahl Spartakistenführer
i« Haft genommen. Sämtliche Großftut .gartrr Trrippea stehen
treu zur Reo erung. Man darf hoffen» daß am Freitag, 4. April,
in e uer, Re .he von Betrieben die Arbeit wieder ausgenommenwird.
In diesem Falle könnte auch doS' Verkehrswesen den Betrieb wie.
der aufnehmen. Im übrigen Lande sind Eßlingen, Göppingen ,
Ludwigsburg, SlavenSburg und Friedrichshofen vom Generalstreik
erfaßt , doch ist in diesen Städten eine nenncaswrr .e Ruhestörung
gestern nicht »orgekourmrn .

WTB . Stuttgart , 3. April. 4 Uhr nachm. Am 2. April
abends gelang es den Spartakisten, sich in den Besitz des Artil¬
leriewagenhauses in Untcrtvrkhenn und des WagenhauseS in
Wangen zu fetzen. In der Nacht wurde das ArtilleriewagenhauS
durch Handstreich ohne e neu Schuß w rder genommen und dabei
r -wa 00 Spartakisten gefangen. Untertürlheim und Wangen sind
seit gestern in der Hand der Negicrungstruppen. Am Abend deS
zweiten Tages führte ein Angriff der Spartakisten auf Patrouillen
zu e n gen Schüßen, bei denen zwei Zivilpersonen tätlich verletzt
wurden. Tie Negierung ist in Stu . lgart und in allen Städten des
Laude « völlig Herrin der Lage. Die Wiederaufnahme der Arbeit
beginnt in den versch edensten Erwerbszweigen.

Zusammenbruch deS Stuttgarter Generalstreiks .
Berlin , 3 . April. (Privatmeldung .) Tie württembergifche

Regierung hat nach eine : Meldung der B . Z. aus Stuttgart
heute eine Kundgebung erlassen , worin gesagt wird , daß der
Generalstreik plötzlich zusammengebroche « sei. Tie Bwöike-
rung wird zum Abbruch des Bürgerstreiks und zur Wieder «
aumahme der Arbeit ausgekordert. G gen die Widerstreben¬
den soll das Gesetz in alle Schärfe angewendet werden .

Die Lage im Ruhrgebiet .
Berlin , 3 . Arpil. (Privatmeldnng.) Der Ausstanb im

Kuhrgebiet dürfte im Verlauf des heutigen Tage? noch an
Umfang zuneümen . dock bat eö auch heute den Anschein» daß

eiu eigentlicher Generalstreik nicht zustande kommen wird.
Dag ist auch die Ansicht der Führer der vergarbeitrrvrrbSnde . Die
Kohlensörderuag im Ruhrgrbirl , die am 28. März noch
123 484 Tonnen betragen haf, ist nm nahe»» dir Hälfte zu »
rückoegaugen . Genaue Zahlen über die letzten Tage liegen
noch nicht vor . Im Ruhrgebiet selbst macht sich der Streik für dir
ganze Bevölkerungsowohl in Bezug ans Beleuchtung und öffentliche
Verkehrsmittel bereits sehr unangenehm bemerkbar . Dir Berhand¬
lungen zwischen der Regierung und den Delegierten der Bergar¬
beiter habe« bisher zn keinem Ergebnis geführt,

, Berlin , 3. April. Tie „Borst . Ztg." meldet au« D u i » .
bürg : Tie streikenden Bergarbeiter haben jetzt die Leben » ,
mittel frage neben der polit' fchr « zur Hauptforderung
erhoben.

' Sie bezeichnen die Zubilligung der Regierung für die
Arbeiter als zu niedrig. D e Bekanntgabe der Reg erung : „Keine
LebenSm ' ttel für dir Streikenden" stellen sie die Forderung entgegen
„Keine Arbei.Saufnahme, bevor nicht die nöt gen LebenSm 'ttel an.
gekommen sind ." Auf Grnnd dieser Agttatjoa gelang e» den
Strrikführrrn , einen großen Teil der noch arbeitenden Belegschaften
zum E ' ntr tt in den Streik zu bewegen.

E s s e n a. d. R » 4 . April. Die Straßenbahnen konnte» nach
2Hstündiger Nnlerbrechnng gestern den Betrieb wieder aufnehme»,
nachdem die Forderung der Kriegsbeschädigten auf freie
Fahrt angenommen worden war.

Essen a. d. Ruhr , 3. April. Tie Gesamtzahl der Aus-
ständigen belief sich in der heutigen Frühschicht auf 131000
Mann. Tie Bergarbeiter der Zeche Adler beschlossen mit
überwiegender Mehrheit. die Arbeit heute mit Stunden-
Schicht wieder auhunchmen und die Regelung der Sechsstun «
denschicht der Regierung zu überlassen .

Tie Ernährung der Industriegebiete.
Dortmund , 3 . April. (WTB .) Der aus Arbeitern der hie¬

sigen größeren Werke zusammengesetzten Arbeiterkommisfion , die
dem Ernährungsminister Sckmidt in Berlin die traurige Er -
nährungslage im Industriegebiet vorgetragen hat, find folgende Zu¬
sicherungen gemacht worden : Tie bisherigen Rationen bleiben be¬
stehen. Außerdem werden von den durch das Brüsseler Abkommen
gelieferten Lebensmitteln pro Woche und Kopf 125 Gramm Speck
und 50 Gramm Fett geliefert. Voraussetzung für die Belieferung
ist, daß in den zu beliefernden Gebieten gearbeitet wird.

Berlin , 8. April, Im Ruhrgcbiet trafen gestern , wie berichtet
wird, die ersten LebenSmitte lsendungen em , und eS
werden von jetzt ab den fördernden Bergleuten recht erhebliche
Fettmenze « gegeben . Es bestätigt sich, daß hauptsächlich die
sehr schleckten Ernährungsverhältnisse das Anwachsen ' der Streik¬
bewegung begünstigt hat.

Wie der „Vorwärts " von zuverlässiger Seite erfährt , wer¬
den die vom AuSIande anrollenden Lebensmittel schon in der näch¬
sten Zeit ermöglichen , für die Jndustriegemeinden und die Städte
mit mehr als 50 000 Einwohner Zusatzrationen auszugeben .
Mit der Verteilung wird vermutlich Mitte April begonnen werden
können.

Angara .
Budapest, 3 . April . (W. B .) Nach einer Meldung des

Ungarischen Korr .-Büros bestimmt eine Verordnung des revo¬
lutionären regierende » Rates über die Wahl der Arbeiter-,
Soldaten - und Bauernräte. Tie Diktatur des ungarländischen
Proletariats wird von der Landesversammlung der Räte zu¬
sammen mir den lokalen Arbeiter- , Soldaten« und Bauern¬
räten ausgeübt. Weder aktives noch passives Wahlrecht be-
sitzen diejenigen^ die zweck ; Erwerbung eines Gewinnes Lohn¬
arbeiter bcschästtgen, aus Einkünften ohne Arbeit leben . Kauf¬
leute , Priester, Mönche , Geisteskranke , unter Kuratell Ste¬
hende , schließlich Personen, deren politische Reckste wegen ge¬
meiner Verbrechen aufgehoben sind . ,

Zum Aufstand in Aegypten. » '
London, 4. April. Reuter meldet aus Kairo : General

AI l e n b y :st angekommen und hat in aller Form das Amt
eines Spezialhirch Commi '

sionsr angetreten . Der Bericht
vom 25 . März 'agt, daß alle Eisenbahnl :nien zwischen Kairo
und Alexandrien und den KanalstAten wieder frei sind . Am
21. März griff der Pöbel einen Teil der Stadt Port Said
an . 23 Per-onen wurden dabei von den Truppen getötet .
Ter Ausstand ist beendet . In der nördlichen Provinz
wurde ein Eisenbahnzug vom Pöbel angegriffen und geplün -
der:. Die Truppen feuerten, wobei 100 Personen gelötet
wurden.

Zur ErhHung der Roheisenpreise .
Berlin , 8. April. Amtlich. D e in den letz en Tagen in der

Tagespreise veröffentlichten Nachrichten über die vom Robeikenver -
band in Essen beschlossene erhebliche Steigerung des Roheisens
erwecken den Eindruck , als se

'en die bei den Verhandlungen zugegen
gewesenen Vertreter der Reichsbehörden mst der Preis¬
erhöhung einverstanden gewesen. Es wird demgegenüber
darauf hmgewiesen , daß eine solche Auffassung unzutreffend
ist . Die Vertreter der Re chsbehörden haben vielmehr ausdrücklich
eine Vertagung der Beschlußfassung über die Preiserhöhung
beantragt , sind aber mit ihrem Antrag nicht durchgedrnn -
g c n. Infolgedessen haben sie von der Preiserhöhung Kenntnis
genommen und sich weitere Schritte der Reg erung Vorbehalten .
Wenn auch den me sten der von den Hochöfenwerken vorgebrachte
Gründe für eine Preiserhöhung die Berechtigung nicht versagt
werden konnte. Eine Entscheidung der Reichsregierungist aber noch
zu erwarten.
Frankreich kürzt willkürlich dir GebAter der kriegSgcfangeneu

Leutnants und Fähnriche.
« erlia» 1 . Apnl . Versch 'edene auS französischen KriegSgefan.

genenlagern nach Deutschland gelangende Nachrichten bestätigen
übereinstimmend, daß d e französische Regierung bei der Besol¬
dung der kriegsgefangenen Leutnants nicht mehr den bisher
seit dem 1 . Februar 11b vereinbarten Satz von 140 Franks ausbe¬
zahlen will , vielmehr seit Beginn dieses Jahres zu den alten Ge¬
haltssätzen von 128 bezw . nach sechsjähriger Dienstzeit von 135 Fr .

zurückgekehrt ist. In dieser Handlungsweise ist eine neue Willkür
der französischen Regierung ju erblicken, die die Offiziere in fran¬
zösischer Gefangenschaft um so härter trifft , als bereit » die erhöhte
Besoldung von 140 Fr . kaum für das Auskommen der Offiziere
ausreichen konnte . Ebenso hat die für die O f f i z i e r st e l l Ver¬
treter und Fähnriche vereinbarte Besoldung von 30 Fr . mo¬
natlich vom 1. Januar 1919 ab aufgehört. Auch diese Dienstgrad »
werden durch die französische Maßnahme sehr hart getroffen .

Weitere Meldung» siche letzte Nachrichten.

MMade M WeltWialirmr.
Karlsruhe, 4. April.

Die schönen Redensarten von der Menschlichkeit , dies
man über den Krieg aus dem Munde französischer und eng- ,
lischer Annektioniiten hören konnte und deren Betonung jo-'
weil- im umgekehrten Verhältnis zu ihrer militärischen Lage
stand, sind verstummt. Heute haben sie die schöne Larve vom
Gesicht genommen : das ungeschminkte Antlitz des brutalsten
Kapitalismus blickt hervor . Nur über eine Seite ihrer Hol«
tung Deutschlands gegenüber glauben sie noch ein schamrotes!
Tüchlein hängen zu müssen : und das ist die Amrechterhaltunz '
der Blockade . Selbstverständlich glaubt drüben kein per-,
nünfnger Mensch andasRegierungsmärchenderEn -
t e n t e , daß die Blockade nötig sei , um Deu '̂

chlands wiedcrauf -
strebende Macht niederzuhalten. Sie wissen drüben so gut wie
wir , daß bei uns niemand dran denkt, den Krieg gegen die
Entente wieder aufzunehmen. Was aber find nun die
wahren Gründe in der hartnäckigen Auftechterhaltung der
Blockade ? Ter eine ist oder war die völlige Zermür -
b un gDeutschlands , die gesundheitliche Sckiäd iyung
des deutschen Volkes auf Jahrzehnte hinaus.
Hat doch ein englischer Arzt gesagt , durch den Auchun ^ rungS-
kriez werde erst der Name „englische K r a n k b e i t" für
Deutschland zu einer großen, auf Jahrzehnte hinaus wirk«
-amen Tatsache werden. Das ganze Deutschland der nächsten
Zukunst muß an der „englischen Krankheit " hinsiechen. Ad
majorem gloriam,. zum höheren Ruhme des engli'chen Kapi-
talismus ! Man war ja in England nie verlegen in der An¬
wendung der Aushungerung zu kapitalistischen und politifchen
Mitteln : siehe Indien und Burenkrieg.

Der zw« pte Grund aber ist . weltkapi - ,
talistischer Natur und liegt in fol^ ndem begründet .

' Die !
Lebensmittelnot in Europa ist eine Folge des Transportmittel- ,
mangels während des Krieges. Getreide war auf der Welt
stets genug vorhanden. Viele Millionen Tonnen find inj
Uebersee, besonders in Australien, verdorben. Auf der ande¬
ren Seite trieben die Preise für Seefrachten die Getreide -
preise so in die Höhe , 'daß in den kriegführenden Entente- !
staaten , besonders England , Frankreich, Italien , auch in ;
Amerika der Staat , um die Agrarier zum Anbau zu reizen , be-j
stimmt wurde, bohe Preise zu garantieren. Tieig Garantie!
erstreckt sich auch noch auf das Jahr 1919. Tie Folge davon j
war. daß in Amerika der Anbau von Weizen rapid stieg auf(
Kosten der Baumwolle , sodaß wir heute t̂atsächlich auf - er !
ganzen Welt ein Ueberangebot auf Getreidej
haben . Dieses Ueberangebot beginnt nun auf die Preise
zu drücken, und im Vorteil sind natürlich diejenigen Stao-l
ten wie estva Argentinien , die keine staatlichen Höchstpreise!
haben . Sie können, da der Frachtpreis bereits auf ein Viertel!
des Kriegspreises zurückgegangen ist, bedeutend billiger mrär
führen wie die Ententestaalen -

, beinahe um die Hälft«. (
*

Was ist nun die Folge davon ? Die Großkavitalisten
der Entente , die sonst io das „ freie Spiel der Kräfte" betonen ,
rufen nun nach behördlichen Regelung ; der Weizen darf nur
vom Staat zum fcstaesetzten Preis übernommen werden . Eh
muß also, nach Ansicht des Weltkapitalismns , unter allen Um¬
ständen vermieden werden , daß die große Uebersülle vorhandene«
Weizens frei in die verschiedenen Lander misgrsiihrt werde«
kann. Andernfalls kommen gcckvaltige Preisstürze und der
Prosit des Großkapitals ist dahin. Das würde , wie Tr. Paul
Len sch in der „Glocke" berechnet , allein für Amerika den
Dersin

't einer Milliarde Dollar verursachen. Das gleiche Mst!
für England . Frankreich und Italien . ,

Es ist also der gefährdete Kapitalprosit, der nnS dir Hunger¬
blockade aufzwinet . Was gist es den Bövenmenschenin London!
und Neuyork, ob hunderttausende von deutschen Kindern hin«!
siechen: wenn nur ihre Papiere gut stehen. Wir erleben hier
nochmals die ganze Unmen 'chlichkeit !«s Kapitalismus, und
es ist fast wie eine persönliche Rache die-es unperfönlichsten !
Ungeheuers, daß es gerade das den Kapitalismus überwindende ',
Teut ' chland ist . das am meisten darunter leiden muß ! Und!
es ist ebenw ein merkwürdiges Spiel der Ironie der Go-,
schichte : während man ur'prünglich glaubte , man müsse den
„Kriegs ' ozialismus " mich nach dem Krieg aufrechterkalten , da«!
mit die Presse nicht allzu hoch steigen , ist fetzt das umge-!
k-hrte der Fell : der Weltkapitalismu? des „Völkerbunds " von^
Entenie -Gnaden 'chreibt der Welt die

^ Presse vor. damit sie
nicht — fallen ! Und io sehen wir hier rm großen . waS wir
im kleinen 'chon längst wissen — während die einen nicht
wissen , wobin sie mit ihrem Ueberftuß sollen, haben die an «,
d e rn nicht das tägliche Brot . Während die einen darben und
hungern , werden dicsse anderen mit überftüssiaen Lebensmitteln
übrr 'chwemmt . Der Vater aller dieser Esscheinungen . der ,
Kapitalismus , triumphiert kalt lächelnd, auch bei uns immer
noch in Teut ' chland. Wie lange noch will die Welt das mit«!
anjchcn ? Wie lange noch?

. . . Aber ach . das Volk drüben wird eben genau so be¬
trogen und belogen , wie wir es werden . Wann kommt drneiz
di« Götzendämmerung ? R^ . H.



Nr. 80. snt, r
IÄWe MismlserssMW.

In der gestrigen Satzung der badi ' chen Nationalveriamm-
ylung wurde an Stelle des als Vizepräsident ausgeschiedenen
Ministers Remmele All^eordneter Genosse Maier - Heidel¬
berg als Vizepräsidenten kpwählt. Alsdann wurden verschiedene
Pensionen behandelt. Nach einer kurzen Unterbrechung legte
die Regierung eine Krediworlage im Betrage von 200 Millio»

,nen Mark zur Vornohm? dringender Notstandsarbeiten vor,
die einstimmige Annabme «and . Hierauf vertagte sich das
Haus , um heute den Gesetzentwurf zur Feier des 1 . Mai zu
behandeln.

*
19. öffentliche Sitzung.

gr . Karlsruhe , 3. April.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9,25 Uhr .

, Im Eingang befindet sich ein Antrag zu einen: Gesetzentwurf'für ein LandwirffchastSgesetz.
Präsident Kopf teilt mit , datz auf Grund der Akten alS Nach,

folger des ausscheidenden Abgeordneten Haas (Dem.) der Buch¬
druckereibesitzer Kölblin (Dem .) aus Baden-Baden als Mitglied

. in die badifcbe Nationalversammlung eintritt .
An Stelle des als 1 . Vizepräsident ausscheidenden Abgeord¬neten Remmele ( Soz. ) wird der Abgeordnete Maier -Heidelberg

(Soz . ) durch Zuruf als 1. Vizepräsident gewählt .
Da verschiedene der auf der Tagesordnung stehenden Gesetz¬

entwürfe noch in der Kommission behandelt werden muffen , wird
als erster Punkt die Eingabe des A. Josef, K.'eieproßhcmdlung in
Mannheim , in Betreff der Einfuhr von Futtermitteln behandelt .
Hierüber berichtet namenS der Kommission

Abg . Herbster (Dem.) , der auS der Eingabe mitteilt , daß sich
die Firma beschwerte, datz sie nicht 10000 Kilo Kleie einführen kann .
Die Firma wünscht Freigabe deS Handels. Der Preis der Firma
ist viel zu hoch und man kann den Landwirten nickt zumuten, den
hohen Preis der Firma zu zahlen. Alle diese Fragen werden im
Benehnren mit dem Ernährungsbeirat geprüft. Angesichts der
hohen Preise der Firma beantragt die Kommission Uebergang
zur Tagekordnung . — Der Antrag wird angenommen.

Abg . Teubrrt ( Ztr .) berichtet über den Vorschlag deS Vertre¬
ters Stulz vom LebenSmittelamt Ettlingen durch Einfuhr von
Lebensmitteln a«S der Scl .weiz die Rot zu mildern, wobcl die
Preise in drei Klaffen nach dem Einkommen zu staffeln wären.
Die Einteilung in drei Klaffen würde nach Ansicht der Regierung
eine außerordentliche Ge '

chäftSbelastung der Kommunalverwnltung
und eine aroße Ungerechtigkeit bringen. Dazu kommt, datz in den
großen Städten 60 Prozent zur minderbemittelten Bevölkerung ge-
büren, so datz der Vorschlag nicht lö 'end wirkt . Auch kommt der
schlechte Stand der Valuta hinzu. Der HautbaltauSschuh scklotz
sich der Anffcht der Regierung cm und empfiehlt Uebergang zur
Tagesordnung.

Abg. Rölch (Saz .) : Es ist den sozlaldemokrat ' fchen Vertretern
der Kommission sebr schwer qekallen . sich dem KommissionSantraa

, onzuschließen . Denn dst Ssbsicht deS Petenten ist eine guie. Doch
1ist die Durchführung zu schwer, so datz man zum Beschluß der
Kommission kam.

Ter Antrag aufUebergangzurTageSordnung wird
angenommen.

Aba . Dr . Leser (Dem.) berichtet über die Petition deS deut¬
schen Technikerverbandes um Stärkung deS Einflusses der Techniker
in der Verwaltung. Tie Kommission beantragt die Petition als
erleb lat zu erklären, da durch dst Bestimmung auf Zulnffimg
der Befähigten und Würdigen für alle Beamtenstellen die Wünsche
zur Berücksichtigung kommen. Ter Kommissionsantrag wird an¬
genommen. '

Abg . Hertle (D.-Natl.) begründet seine Interpellation um Un¬
terbau der sogen. Schefflenzer Steige zwischen Adelsheim und' Mittelfcheiflenz.

Minister Nückert teilt mit . daß im Nachtrag zum Voranschlag
Mittel hierzu aufaenommen sind . Die Vorarbeiten sind bereits
vorgeschritten , so daß demnächst die Profilierung vorgenommen wird
und dann mit den Erdarbeiten begonnen werden kann .

Präsident Kopf teilt mit, daß noch ein zu bewilligenderdrin ,
gender Kredit in der Kommiffron zu beraten ist, weshalb sich
bas Haus um 10 Uhr auf 11% Uhr vertagt. '

»
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 11,30 Uhr berichtet

Wer den Budgetnachtrag
Abg. Göhring ( Dem.) namens der Kommission Der vorlie¬

gende Gesetzentwurf hat zum Inhalt : Tic StaatZ 'ckuldenverwal -
tuna wird ermächtigt, für den Bewirf der Eisenhohnverwaltung
1918/19 für Rechnung der Eisenbahnschuldentilgungskasse noch

weitere 200 Millionen
zur Deckung von StaaiSbedürfniffen aufzunehmen, um die stn
3 . Rachtragsetat verlangten Mittel für Notstandsarbeiten rffw . zu
erhalten , wobei gleichzeitig die Genehmigung nachgesucht wird, die
Arbeiten gleich in Angriff zu nehmen . Ohne in Einzelheiten ein -
jzugehen, erscheint eS zweckmäßig, dem Gesetzentwurf zuzustim -

Das verlassene Dorf .
Äoman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .

60 ■. . (Nachdruck verboten .)
Margarete wäre am liebsten sostrt weiter gereist, ihr Hcrz

zog sie zur Mutter des geliebten Gotten, sie -crHurte auch, all-'
Schwierigsten und Unbequemlichkeiten gern überwinden zu
wollen . Doch Lars schüttelte bedächtig seinen dicken Schädel.

„Ihr kennt das Land nicht , Madame, ionst würdet Ihr
'die Vorsichtsmaßregeln des Herrn Hauptmanns verstehen,'s ist ja auch so gut , vor allem lernt Ihr indessen untere
Sprache ein wenig und tretet so Eurrer ^ Schwiegerin nicht
so fremd gegenüber, als es jetzt der Fall wäre ."

. So traf man in Schloß Lindarström ein . und Margarete
wurde von Frau Sture, die mit ihrem Manne in einem dicht
beim Schlosse erbauten blonderen Wirtschaftsgebäude wohnte,
aufs liebenswürdigste empfangen . Lars mußte freilich dol-
metichen, da beide kein Wort Teuffch verstanden , aber auch so
kam bald ein rccht vertrauliches Verhältnis zustande. , ,

Margarete fragte , ob Herr Sture mit der Familie ihres
Mannes verwandt sei .

„Nein, aber gut bekannt/ lautete der Bescheid.
So kenne er also auch die Mutter ?
„2 , sehr out"
Ob eS eine gute Frau sei?
Ja . eine sebr gebildete und liebevolle Dame , die der jungen

Frau , falls diese rhr Vertrauen und ihre Liebe gewönne, alle
Zärtlichkeit einer Mutter beweisen würde .

■ Margarete und auch ihre Dienerin fühlten sich schon nach
wenigen Tagen äußerst wohl in dem reizenden Meierhost , be¬
sonders Sw'anne. welcher Lars unterwegs in unverkennbarster
Weise seine Huldigungen dargobracht hatte . Lars begleitete
Margarete auf ihren Spaziergängen in die Wälder — natür¬
lich war überall auch Susanne zugegen —, er ruderte sie im
Kahn über die Seen und Flüsse, die alle so wunderlich mit¬
einander verbunden waren, daß man von einem in den an¬
deren gelangen konnte. Margarete bekam es jedoch schnell
fratt, müßig ihrem Vergnügen, »u leben, fie sing an . sich ihren

_ _ Freitag de« 4 «vnl 1918._
men , daß die Eisenbahnverwaltung berechtigt fern soll , diese Arbeiten
oorzunehmen. Die Kommission beantragt deshalb die Zustim -
mung zum Gesetzentwurf . Ohne irgend jemand nahe zu treten,
mutz hierbei gesagt werden, datz mit größter Vorsicht an alle wei¬
teren Ausgaben herangetreten werden mutz.

. Finanzminister Tr . Wirtb : ES ist für uns eine StaatSnot -
Wendigkeit, diesen Kredit zu bekommen , um die Arbeiten der Eisen »
bahnverwaitung weiterzurühren. Ich freue mich der Zustimmung
der Kommission . Ich toste, daß durch die Annahme der Veriaffuug
unser Kredit befestigt wird, sodaß wir mit der Aufnahme auf gute
Verhältnifle stoßen . .

In namentlicher Abstimmungwird der Gesetzentwurf »der den
Kredit von 200 Millionen einstimmig angenommen. Ebenso wird
die sofortige Inangriffnahme der Arbeiten genehmigt

Im Eingang befindet sich eine kurze Anfrage res Abg. Mt e-
mann ( Ztr, ) bezüglich Sozialisierung. Die Aügg. Kraus (Soz. )
und Genoffen haben ibre kurze Anfrage bezug! ck Sozialisietung
zurückgezogen und dafür eine Interpellation eingereicht , in der
angefvagt wird, war die Regierung zu tun gedenkt, um ,m Rahmen
des SozialisierungSgefeheSdes Reiches in Baden die Sozialisierung
in die Wege zu letxn .

Präsident Kopf schlägt vor , die nächste Sitzung nach Ostern
abzuhalten.

Abg. Maier -Heidelberg (Soz.) : Unsere Fraktion legt Wert
darauf , vor Ostern noch eine Sitzung abzuhalten, um das Gesetz
zur Feier des 1 . Mai zu erledigen und das geschaffene
Verwaltungsgesetzabzuändern , da es sich herausstcllte, datz die Vor¬
nahme der Wahl für Gemeinde, Kreis und Bezirksräte auf einem
Stimmzettel sich nicht durchführen läßt. Auch möchten wir
daS Sperrae >etz noch vor Ostern erledigen.

Abg. Schäfer (Ztr .) : Ich unterstütze den Wunsch, noch eine
Sitzung abzuhalten. Dagegen bin ich nicht dafür , das Sperrgesetz
im Feuertewpo durchzuberaten. Mit GeietzeSfabrikation nützt man
dem Volke nichts . Dagegen kann das Gesetz dom 1. Mai morgen
schon behandelt werden.

Nach längerer Ge'chästkovdnungSdebatte , an der sich, Präsident
Kopf und die Abgeordneten Tr . Glöckner (Dem.) , Maier -Heidel¬
berg ( Soz. ) , Straub ( Ztr.) , Sck-ofer ( Ztr .) , Schneider.Heidelberg
(Ztr .) beteiligen, wird die nächste Sitzung auf Freitag - früh fest-
0eie^ i

"
ad f̂tc Sitzung: Freitag , 4 . April, vormittags 10 Uhr. Tages,

ordnung : Gesetz vom 1. Ma ! und VerwaltungSgcsetz.
Schluß der Sitzung 12 Uhr .

Bon der sozialdemokratischenFraktion.
gr . Infolge der aus der Bildung der neuen Regierung sich

ergebenden Aenderungen hat sich der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Fraktion der badiscben Nationalversammlung in der fotaenden
Weise konstituiert: 1 . Vorsitzender Gen. M a r u m, 2. Vorsitzender
Gen. Maier - Heidelberg, 3. Vorsitzender Gen. Rösch . Im Ge¬
noffen Geiß , der infolge der Wahl zum Staatspräsidenten sein
Amt als 1 . Fraktionsvorsitzender niederlegt, verliert unsere Fraktion
ihren langjährigen Leiter, der sich durch seine Leistung als Führer
der Fraktion den Anspruch auf oen Dank aller Parteigenoffen und
des ganzen Landes erworben hat.

Mandatsniederlegung des Abgeordneten Dr. Dieb .
Ter Abgeordnete Tr . Tietz hat sein Mandat m der vev-

fcfiuitßge&en& rn badischen Nationalversammlung niedergelegt ,
nachdem die Verfassung in zweiter Leiung von der National¬
versammlung angenommen ist und damit die Arbeiten des
Derfassungsaus'chusses, als dessen Vorsitzender er in hervor¬
ragender Weise tätig war . einen Abschluß gefunden haben .
Dr. Tietz wird als Parteigenosse aber auch weiterhin der
Fraktion und der Partei bei der Inangriffnahme der großen
Zukunstsaufgaben , insbesondere der Sozialisierung, mit Rat
und Tat zur Seite stchen. Er bleibt auch Mitglied des Karls¬
ruher Stodtrats.

Tie Fraktion und mit ihr alle Parteigenossen des Landes
werden die Mandatsniederlegung des Genossen Dr. Tietz aufs
lebhasteste bedauern . Genosse Tr . Tietz hat sich um die Schaf¬
fung der Verfassung für die Republik Baden bleibende Ver¬
dienste erworben . Es ist aber eine Genugtuung kür die Partei,
daß auch in Zukunft die wertvolle Kraft de? Genosien Tr . Dich
der Arbeit für die Partei und für das Land erhalten bleibt

Ein Nachtrag zum Staatsvoranschlage. Der Nationalver¬
sammlung ist ein dritter Nachtrag zum S :aatsvoranschlag für die
Jahre 1918 und 1919 zugegangen. ES werden darin angefordcrt
14 827 000 Mk. , d 'e neuen Einnahmen sollen 277000 Mk. betragen.
Die Aufwendungen werden gemacht für den Eisenbahnberrieb und
den Eisenöabnbau. Gefordert werden u. a . die zweite Teilforde¬
rung für die Bahn Neckarsteinach- Schönau 500000 Mk., die erste
Teilforderung für d

'e Bahn Linkenheim . Rutzheim
900000 Mk. , als zweite Teilforderung für die Bahn Breiten .
Kürnbach 400 000 Mk ., als 7. Teilforderung für die Bahn
Meisenbach -LandeSgrenze 750000 Mk , als 2. Teilforderung für
d >e Fortführung der Renchtalbahn von Oppenau bis Gr 'eS-
bach 500 000 Mk.. als dr ' tte Teilforderung für die Bahn Titisee-

Wutsleuten nützlich zu machen, indem sie erklärte , daß ihr
Mann , wie er ihr erzählt , selber ein Gut habe und ihr daher
das Erlernt.e zugute kommen werde.

Auf einem Spaziergange durch den Park des Schlosses kam
ihnen eines Morgens eine ältere Tarne in vornehmer Klei¬
dung und Haltung entgegen.

„Das ist die Frau Gräfin Lindarström," raunte Lars Mar¬
garete zu.

Tie junge Frau wollte ehrerbietig grüßend Vorubergehen,aber die Gräfin blieb stehen und riet sie zu sich heran . Indem
sie ihr freundlich die Hand bot, sagte sie : „Ich habe schon von
Eurer Anwesenheit gehört, Frau — wie nennt Ihr Euch?"
unterbrach sie sich ein wwiig verlegen .

„Llafson — mein Mann ist der Hauptmann Olaffon ."
„Ganz recht, Frau Sture erzählte mir davon. Gefällt es

Euch hier in unstrem Lande?"
Margarete erwiderte, sie lerne - hier zum ersten Male den

Frieden kennen und fühle sich wunderbar «elig. «Ich werde
ganz glücklich lein , wenn mein Gatte aus dem Kriege wieder
unversehrt zurückgekehrt ist .

" fugte sie errötend hinzu .
^Jh: liebt ihn wohl sehr . Euren Gatten?"
Margarete wurde noch röter und senkte baS Köpichen .
,Zbr sollt Euch auf wunder'ame Weist zusammengeftinden

haben," bemerkte lächelnd d:e Gräfin , die etwas aebrocheneS ,
aber ganz verständliches Deutsch sprach . „Wollt Ihr mir die
Geschichte erzählen ?"

Sie nahm freundlich Margareten? Arm und beide wandel¬
ten . indes Lars und Susanne — und nickt ungern — zurück¬
blieben, durch die schön gepflanzten Gänge des Parkes. Marga¬
rete erzählte erst schüchtern und stockend, bald oder ward sie zu¬
traulicher und berichtete von dem unseligen Kriege und seinen
Schrecken, von dem entsetzlichen Sch 'cklal ihrer Familie, von
ihren eigenen Leiden und ihrem Zusammentreffen mit dem
schwedischen Offizier und wie beide sich vermahlt und in dem
verlassenen Torfe gelcht hatten. Die Gräfin hörte aufmerksam
und . wie es schien , tief ergriffen zu. Mehrere Male blstb sie
stchen und blickte Margarete aufmerksam an oder drückte ihr
schweigend die Hand. . Zuletzt jagte sie.' -

st . Blasien 1500 000 Mk„ die zweite Teilforderung für die Per.
legung der Odenwaldbahn oberhalb Heidelberg -Karlsruhe mit100000 Mk . Für die Beschaffung von Kraftwagen und Einr ch.
iimg von Kraftwagenlinien werden 1 100000 Mt . gefordert. Die
Einnahmen sollen 270 000 Mk. betragen und auS Zuschüssen de«
Reichs und der Gemeinden zu den Kostenbeiträgen zu baulichen
Herstellungen herrühren .

ParMlariMr st Bayern.
I. r. Ter Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des

bayerischen Landtags hat dieser Tage eine Sitzung abgehal-
ten, um einen Bericht des bayerischen Gesandten Tr . P re -
per über die Rechte Bayerns in der neuen
Reichsverfassung entgegen zu nehmen. Bon Tr.
Preger , der schon bisher in Weimar in echt p a r t i k u l a r e mSinne und von dar großen politischen Umwälzung unberührt,aufgetreten ist, konnte auch bei dieser Sitzung nichts anderes
als eine rein partikularistische Stellungnahme erwartet wer¬
den. Ten gleichen engherzigen Standpunkt nahmen die Der-
treter desbayerischenZentrums ein. Auch die De -
mokraten , ja selbst die bayerischen Sozialdemokraten,können sich von der alten , durch die Monarchie geschaffenen
Geistesrichtung immer noch nicht frei machen. Es war ledig,
lich der neue Ministerialpräsident H o f f m a n n , der weiter-
schauend am schärfsten den Reichsgedanken unterstrich.
In der Ausschußsitzung bedauerten einig Redner , daß die
Haltung Bayerns von den anderen deutschen Bundesstaaten
nicht geteilt wurde. '

. ,
Wer die Verhältnisse, wie sie sich in den letzten Wochen £

entwickelt haben , genau kennt , wird es durchaus verständlich
finden, wenn Württemberg , aber auch Baden die
bayerische Politik n i cht unterstützte . Wer immer und immer
wieder, selbst in einer so gewaltigen Umwälzung, nur seine ;
vermeintlichen Jntereffen ohne Rücksicht auf den Gesamtbau i
des Reiches vertritt, der kann nicht erwarten, datz sich ihm
Bundesgenoffen zugesellen . Württemberg und Baden haben
bei allen großen Fragen sich mit den anderen Gliedern des
Reiches auf den Standpunkt gestellt, daß nur in einem ftarfen
Reiche auch die einzelnen Bundesstaaten stark und lebensfähig
gehalten werden können . Wenn diese Auffassung schon im
allgemeinen zutrifst , dann vor allen Dingen auch auf Bayern,das in wirtschaftlicher Hinsicht besonders im Hinblick auf feine
Verkehrsverhältnisse , ungünstiger gelegen ist, als
wohl der größte Teil der anderen Gliedstaaten.

Im genannten Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
wurde besonders gegen eine sofortige zwangsweise Enteig¬
nung der bayerischen Staatseisenbahn protestiert Insbeson¬
dre hat sich der bayerische DerkehrSminister v . Frauen¬
dorf e r energisch dagegen gewendet Diese Protestaktion ist
in allen ihren Teilen durchaus verfehlt. Der Entwurf einer
neuen Reichsverfaffung sieht im 8 80 ausdrücklich die
Uebernahme der Eisenbahnen im Wege des Der-
trags gegen Entschädigung vor. Wie man daher von Ent¬
eignung sprechen kann , ist unverständlich . Auch die anderen
Gliedstaaten mit Elsenbahnbesitz wollen ihre Eisenbahnen
nicht von heute auf morgen und ohne weiteres hergcven , son¬
dern auf dem Wege der Verhandlung und gegen Entschädi¬
gung. DaS Reich hat bisher gegenüber den Gliedstaaten
keine Gewaltpolitik angewcndet

Von den Gliedstaaten aber ist zu erwarten und das gilt
in besonderem Maße von Bayern , daß sie in jeder Deist den
Bedürfnissen der neuen Zeit Rechnung tragen und dem Reiche
geben , was dieses braucht , um nach der furchtbaren Niederlage
die deutsche Wirtschaft im Interesse aller und daher auch sei - ,
ner Glieder wieder aufzurichten.

Gewerkschaftliches .
Der Deutsche Techniker -Verband hat in seiner Gesamtvor -

standSsihung am 29 . und 30 März m Eharlottenbura zu der Frage
der Verschmelzung mit dem Bund der technisch - industriellen Be-
amten zu einer Einheitsorganisation der deutschen Techniker Stel¬
lung genommen und d e von der Verschmelzungskommission beider
Verbände aufgestellten Richtlinien grundsätzlich gutgeheißcn. Be¬
sonderer Nachdruck wurde auf die strengste parteipolitische Neu-
trali .ät der Einheitsorganisation gelegt , da nur so die Einheitlich «
keit der Technikerbewegung gewahrt werden kann. Wenngleich ein
enge » Zusammenarbeiten mit den Arbe tergewerkschasten für drin¬
gend erforderlichgehalten wird, so muß doch ihnen gegenüber wegen
ihrer parteipolitischen Orientierung an dem Grundsatz her Neu¬
tralität allen Richtungen gegenüber festgealten werden. Die Ge-

„Liebes Kind . Jbr habt eine Sckule des Lndcms durchlebt
rtrt selten ein Meirich . Auch ich habe manches Schwere durch¬
gemacht, vor allem hat der frühe Tod meine? Gemahls mich
vor zehn Jahren hart getroffen — ich werde mich wohl nie wie¬
der ganz von dieiem Schlage erholen . Ich verbringe meine
Tage einsam und still , wenn Ihr mir manchmal eine Stunde
Eurer Zeit widmen wollt , werde ich e? dankbar anerkennen.''

Margarete knixte urkd erwiderte bescheiden: „Gnädige
Frau Gräfin / es wird mir eine Ehre und Freude lein." !

Schon am Abend ließ die Grästn die junge Frau zu sich
bitten . Sie mußte das Abendbrot mit ihr einnehmen und un¬
zählig? Fragen der alten Dame nach ihrer Heimat, dem Krieg?-
leben und ihren eigenen Erlebniffen beantworten . In weni¬
gen Tagen entstand ein steurrdichastliches Verhältnis zwi 'cken
beiden , Margarete faßte Zuneigung und Vertrauen zu der
Gräfin und gab sich so freimütig und aufrichttg , wie es ihrem
Charakter

'
eigen war.

„Schade , daß Ihr nicht für immer hier weilt .
" bemerkte die

Gräfin mehrrnals . „Ich bin seit einigen Monaten ohne Ge'cll-
schafstrin, nachdem die letzte , die ich bei mir batte, mich schniäh-
lich betrogen und bestohlen hat . Ich habe Euch liebgewonnen
und würde mich freuen . Euch fiir immer bei mir zu sehen .

"
Margarete verneigte sich dankbar und sagte , auch sie fübst

sich zur Frau Gräfin immer mehr bingczogen. Sie empfinde
innige Dankbarkeit für die große Güte, mit welcher sie von ihr
behandelt worden 'ei. . j

So verflossen mehrere Wochen in ungetrübter Harmonie .
Es war jetzt 'chon so weit , datz die Gräfin ohne Margarete gar
nicht mehr sein mochte , und als sie an einem rbeumati ' chev,'
äußerst schmerzhaften Anfall erkrankte , war e? ganz natürlick.
daß die jun/« Frau ihre Pstegerin wurde. Und io liebevoll
und aufmerk 'am zeigte sie sich am Krankenbette, datz die aste
Dame sie eines Tages gerührt umarmte, ihr einen Kuß aui
dst Wange drückte und in diestr Bewegung ausrief : „Wenn
Ihr Euern Gatten auch io treu und aufopfernd gepflegt habt,
so ists kein Wunder, daß er Euch sein Herz geschenkt hat Er.
konnte nicht anders, als Euch liebrn !"

(Fortsetzung folgt)
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'
itzui'g sprach sich ferner für den Abschluß von Tarif

prägen aus , in denen aber ircht Normalgehälter, sondern nur
Amdestgehälter vereinbart werden sollen.

(Bezüglich der „ parteipolitischen Neutralität " scheinen uns b :e
xcchniker doch e .was zu ängstlich zu sein . Sie werden ja sehen ,
pie weit sie mit der zu sckarsen Betonung dieser „Neutralität "

(goimen. Sie haben ja von den Arbeitergewerkschaften sicher schon
Mancherlei gelernt, aber doch noch nicht alles. D . Red .)

Daden .
Der Gesetzentwurf über den Mai-Feiertag.

Ter Versassungsaus'chuß der bad. Nationalversammlung
befaßte sich gestern nachmittag mit dem von der w- ialdcm.
Fraktion vorgelegten Gesetzentwurf über den Mai-Feiertag.
Der Geietzennvurf lautet: „Ter 1 . Mai :st allg meiner Feier-
tag und gesetzlicher Ruhetag. Das Ge'etz tritt mit sofortiger
Wirkung in Kraft .

"
In der Aus '

prache wurde von den Vertretern des Zen¬
trums , der Temokraten und der Teut ' ch-natl . Volkspartei der
l. Mai als gesetzlicher Feiertag abgelehnt mit der Begründung,
haß die bürgerlichen Parteien sich mit der Idee eines Natio¬
nalfeiertages nicht besteunden könnten, Tie Regierung wird
heute vormittag vor der öffentlichen Sitzung dem Verlas-
sungsaus' chuß über die finanzielle Tragweite des Feiertags
sin Hinblick auf die Staatsangestetlten Ausschluß geben.

Ein Notschrei der Schiffer.
Aus Freistett bei Kehl wird uns geschrieben:
Von einem harten Schlag wurden viele un

'erer kleinen
Schiffer durch den Krieg und das neuerliche Vorgehen der
Ententcgewaltigen betroffen. T .e Schisser betrieben ihren Er-
AerosIveig vor dem Kriege größtenteils mit Kohlen füh¬
ren auf ihren von '

Pserden gezogenen Kähnen auf dem Rhein-
RHons - unld Rhein-Saar-Kanal. Gleich nach Kriegsausbruch
wurden die Schiffe, die noch auf französischem Boden sich be¬
fanden, von den Franzosen mit samt den Pferden be-'chlag-
»ahmt obne jede Ent ' chädigung oder Bescheinigung an die In»
Haber ; dieselben wurden sogar interniert und manche sahen
ihre Heimat erst im September v. Is . wieder.

Tas geschah also während des Krieges. Nun sollte man
üben , daß nach Abschluß des Wassenstillstands das „gerechte"

, rankreich den armen Schiffern w ' eder ihr Eigentum zurück-
gchen oder doch mindestens sie ent 'ckädigen würde . Aber ge-
rade das Gegenteil traf ein. Die Franzo'en nahmen nun
sogar die im Elsaß noch fahrenden Schifte 'den Schissern
weg, mitsamt Inventar und Gespann . Nur eine geschriebene
Be 'cheinigung. der jeder Stempel und Unterschrift fehlt, wurde
den Unglücklichen ausgebändigt.

Welch ungcheuerer finanzieller Schaden dielen kleinen
fleißigen Leuten dadurch entstand , mag daraus erleben werden ,
daß ein solches Schiff in Friedenszeiten ca. 8k>000 M kostete ,
dazu kommen noch die Pferde und das Inventar. Das
Schlimmste aber ist , daß viele Inhaber ihre Schisse noch nickt
bezahlt haben und deshalb nicht nur die Eigentümer der
Schiffe aufs schwerste geschädigt sind , sondern auch die Bürgen
mit ins Elend gezogen wurden und auf diese Wesse viele Fa¬
milien unverschuldet vor dem wirtschaftlichen und finanziellen
Ruin stehen.

Hoffentlich findet die badffche bezw. die Reicksregierung
Mittel und Wege , um die notleidenden Schilfer vor dem Un¬
tergang zu bewahren . Es märe dies praktische Kriegshilfe und
nur ein Akt 'der Pflicht und Gerechtigkeit. —e.

* Allgemeine Amnestie. Tie bad. vorl. Volksregierung hat
unterm 27 . März das Justizministerium ermächtigt . Strafver¬
fahren , welche vor dem 2 . Dezember 1918 begangene Straf¬
taten zum Gegenstand haben , von der Niederschlagung durch
die Amnesirwerordnung jenes Tages aber nicht betroffen wer »
den , in gessaneten Fällen gnadenweiie niederzuscklagen .

Siidwestdeutsche Schiffahrtsfragen. Nach dem „Schwäbischen
Merkur" hielt in Obertürkheim der Vorstand des Südwestdeutichen
Nationalvcreins eine Vorstandssitzung ab . Darin entwickelte Syn¬
dikus Otto Elben folgendes Bild vom jetzigen Stand der Vorar¬
beiten für die Neckarkanalisierung . Diese sind durch die fortgesetzte
Arbeit des Kanalvereins einen wesentlichen Schritt vorwärts ge¬
kommen , und es kann mit dem Bau als Notstandsarbeit begonnen
werden . Der Kanal müsse ein wür .temberchsch-badisch -hessischer
fein. Leider war bisher eine Einigung noch nicht zu erzielen.
Mannheim hat sich in letzter Zeit sehr entgegenkommend ge¬
zeigt. In Württemberg ist man sich besonders darüber nicht im
Laren , ob der Kanal für 600 oder für 1200 Tonnen-Kähne gebaut
werden soll. Der Kanalverein hält an dem 1200 Tonnen -Kahl fest
und wird darin bestärkt durch die Erfahrung , die man anderwärts
in dieser Hinsicht gemacht hat . Was den Kanal selbst betrifft, so
hat sich der Verein eingesetzt für die erste Etappe Mannheim-
Plochingen und die zweite bis zur Donau . Tie einzig wirkliche
organische Lösung bleibt der Weg Plochingen -Ulm. Bei Ausarbei¬
tung der Pläne hat die Firma Grün u . Bilfinger in Mannheim
gute Arbeit verrichtet und aus 33 Staustufen 19 gemacht.
! * Kaltes Blut ! Das eben erschienene Mitteilungsblatt des
Bad . Bauernvereins enthält eineMcchnung an die Landwirte, kaltes
Blut zu bewahren. Das Bauernvereinsblatt weist darauf hin,
daß auch die Landwirte in diesen unsicheren Zeitläuften beginnen
nervös zu werden, und daß einigen schon der Gaul durchgegangen
ist, wenn der Kontrolleur gar zu oft kam oder em Kommunalver¬
band so langsam zahlte . Eines sei sicher : niemand sei in seiner
persönlichen Freiheit mehr beschnitten als der Landwirt , dessen
schönste Zukunftshoffnungen einen jähen Sturz erfahren hä.ten.
Deshalb sei kaltes Blut iwtwcndig . Fassen wir uns . so schreibt
das Blatt , nur kurze Zeit noch in Geduld , dann wird das Märchen
dom „freien Bauer " wieder zur Wahrheit werden und kein Bcrufs-
stand wird uns seine Anerkennung versagen können , wenn wir
später für unsere Interessen strei.en. Das Bauernvereinsblatt
»Aont dann aber noch nachdrücklich , daß man die Geschehnisse an
einzelnen Orten nicht für den Ausfluß der Stimmung aller badi¬
schen Landwirte betrachten dürfe, die überwiegende Mehrheit der
Lauern hätte vielmehr nichts gemein mit einigen StandeSgcnossen ,
deren jugendliche Unbedachtheit dem ganzen Bauernstand schweren
Schaden bringen kann . — Wir wollen in betreff der Beschneidung
der persönlichen Freiheit mit dem Bauernvereinsblatt keine Aus,
einandersetzung beginnen; die Städter und insbesondere die Ar
beiter wären immerhin noch sehr zufrieden, wenn sie 'mit den
Bauern tauschen dürsten, trotz dieser angeblichen Beschne düng
Im übrigen aber hoifen wir , daß die Mahnungen des Blattes aus
fruchtbaren Boden fallen, und daß es mit seinen Ansichten recht
behalten möge . _

Ettlinyen , 3. April. Ain Montag abend gegen 11 Uhr kam von
Ettlingen her ein Auromodil mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes
auf die Station Bnscnbach . Die Besatzung bestand aus etwa 10
Leuten, die die Türen und die Fenster des Stationsgebäudes ein -
s-bluge » , die Einrichtung und die Telephonapparate zerstörien.
Einig: der Gesellen begaben sich in den zweiten Stock des Ge¬
bäudes u,cd bedrohten den Stationswärter Gardner mit Tot-
sckießen , wenn : * ihnen nickt den Weg zur Wohnung des Weichen¬
wärters Köhler ze

'ise. Später drangen die Burschen in daL

rfrtftafl de« 4. April 1919.
Schlafzimmer Köhlers und mißhandelten ihn. Die Stationssasse
plünderten sie , sie hatten 40 Mark darin vorgefunden . Tann fuhren
sie weiter nach Ettlingen zu . ließen unterwegs dos Fuhrwerk des
Kaufmannes Markgraf von Busenbach anhalten und stahlen davon
6 Zentner Mehl. Mehrere der Täter konnten , bereit? verhaftet
werden. Ihr Automobil wurde in der Unteroffizierschulr unter-
gebracht.

r . Elckesheim , 1 . April. Ein alter Fuchs gefangen .
Am Sonntag den 23 . März wurde em Bürger von hier , nachdem
er schwer beladen seinen „Fuchsbau" verlassen hatte, um seine
wertvolle Beute im Schleichwege nach dem ihm ans Herz gewach¬
senen Rastatt zu bringen, von einem Volkswehrmann geschnappt
und nach der Fruchthalle geleitet, um dort seine Last in sichere
Hand abzuliekern. Die h

'
esigen Einwohner danken dem braven

Bürger und Volkswehrmann für seine treue Pflichterfüllung:
denn sie hoffen nun bestimmt, daß eS endlich gelungen ist, die Ge¬
meinde Elckesbeim von dieser „Fuchsplage" zu befre 'en.

* Raurnb . rg b . Wiesloch , 4. April. Im Verlauf eines Streits
»chlug der 49jährige Landwirt Konrad Göbel dem 45jährigen
Landwirt Ferd . Lutz mit einem Rebpfahl derart über den Kopf,
daß der Getroffene bewußtlos zufammenbrach und kurz darauf
starb. Ter Täter wurde verhaftet.* Mannhe m, 1. April. Sn Darmstadt hat man eine Falsch¬
münzerwerkstätte aufgefunden, die von dem Kunstmaler Lt .o
Spratthoff und dem Schriftg

'eßer Paul Wick betrieben wurde.
Die Burschen fertigten als Spezialität falsche Notgeldscheine ver -
sckiiedener deuischer Städte , darunter auch von Mannheim, an.
Tie Falschstücke sollen sehr gut ausgefallen sein.

* Rotenberg, 2. April. In der Frühe des 27. März brach in
einem Holzhaufen, der direkt vor der Fabrik Bender lag , auf bis
jetzt unbekannte Weise Feuer aus Die Türe hinter dem Holz¬
haufen braun . e durch und das Feuer vernichtete die in den Par¬
terre -Räumlichkeiten untergebrackten Heu - und Strohvorräte.
Durch den entstandenen Rauch erstickten im nebenliegenden Stalle
vier Ziegen im Werte von 1000 Mk.

* E ngen, 2. April. In Singen wurden für etwa 80 000 Mk.
Schweizerstumpen beschlagnahmt und auf der Radolfzeller Bahn-
verwal.ung siel ein ansehnlicher Posten Schveizerstumpen, Vanille
und Schokolade , der geschmuggelt werden sollte, in die Hände der

icherheitsbehörden .
Säckingen , 2. April. Hier ist ein Militärbeamter verhaftet

worden, der Ausrüstungsgegenstände zu verwalten hatte und davon
veruntreute . Man spricht von Unterschlagungen im Werte von
70 000 Mt.

* Säckingen, 4. April. Der „Alb -Bote " verzeichnet die Ver¬
haftung eines Milicärüeamien, der militärische Ausrüstungsgegen-
slände m großer Zahl unterschlagen haben soll . Es sollen Werte
bi ? zu 70 000 Mk. unterschlagen worden sein. Die großen Bestände
an Heeresgut rührten vom Rückzug der Truppen, teilweise auch
aus der Festung Jstein her.

Weinheim, 3. April. Die an dem Raubmord in Limbach
beteiligten acht Personen sind nun sämtlich bis auf den noch flüch¬
tigen Matrosen und Taglöhner Karl M a t h e i s verhaftet worden.
Auf die Ergreifung des Raubmörders Matheis ist eine Belohnung
von 800 Mk. ausgeseht. Matheis wird als ein ganz gefährlicher ,
ungewöhnlich geschickter Verbrecher geschildert, der se .t längerer
Zeit von der Staatsanwaltschaft Mannheim verfolgt wird. Er hielt
sich beständig in Mannheim und Umgebung auf und benützte , um
sich unkenntlich zu machen, blaue oder schwarze Brillen und falsche
Bärte .

Vom Hotzenwald , 2. April. Tie Gemeinde Herrischried hat
im Voranschlag für das Jahr 1919 eine Ehrengabe für die zurück,
gekehrten Krieger eingestellt. Es soll jedem der Krieger eine
Gabe von 10 Mk . übergeben werden. — Dieser Tage brachte es
hier so viel Schnee, wie den ganzen Winter über nicht gefallen ist.
— Auf dem Wege von Herrischried nach Gwrsbach ist am Montag
den 31. März der etwa 50jährige ledige Johann Maier von Klein-
herri ' chried erfroren aufgefunden worden .

* Singen -Hohentwiel, 4. islpril. Auf dem hiesigen Bahnhof find
zwei Waggons Apfelsinen verfault, weil sie im Zoll nicht rechtzeitig
emgelöst wurden.* Singen a. H .» 2. April. Wie hie ..Volkswacht" schreibt, sind
auf dem hiesigen Bahnhof zwei Waggons Apfelsinen verfault, weil
sie im Zoll nicht eingelöst werden konnten .

* Rosenberg bei Adelsheim , 3 April. Bei einer unvermut¬
lichen amtlichen Nachschau auf dem Pachtgut Törrhof wurden über
200 Zentner Kar .offeln, , 120 Zentner Brotgetreide, 80 Zentner
Gerste u. a. m . als ablie'ferungspflichtig beschlagnahmt .

Postverkebr m>t Ungarn. Für den Postverkehr mit Ungarn
gelten bis auf weiteres folgende Bestimmungen: Zugelassen sind
nach Ungarn einstweilen nur gewöhnliche offene Briefe, Waren
proben Zeitungen , gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten,
Postanwe jungen im Einzelbetrag bis zu 100 Kronen einschl und
Pakete obne und mit Wertangabe nach den unbe '

etz en Teilen Un¬
garns , jedoch nicht nach Budapest Die Wareneinfuhr ist an eine
Einkaufsbewilligung des ungarischen Finanzministers gebunden,
die entweder vom Absender der Paketkarte beizuheften oder vom
Empfänger bei der Verzollung vorzuzeigen ist. Besetzte Gebiete
Ungarns sind die nordwestl' chen Landesteile. In der Rich.ung
aus Ungarn sind Postanweisungen nur noch bis zum Einzelbetrag
von 60 Mark zugelassen .

Eine Svmpatlssekundqebung für unsere Kriegsgefangenen.
Eine Konferenz des ReickLbundcs der Kriegstellnehmer, Kriegsbe
schädigten und Kriegshinterbliebenen nahm folgende Entschließung
an : „Tie aus allen Gauen Deutschlands von den Vertretern von
über 150 000 Mitgliedern beschickte Koilferenz des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen spricht den noch in fremder Gefangenschaft
schmachtenden Kameraden und ihren Familien wärmste Sympathie
aus . S ' e fordert die Regierung auf, mit größerer Entschiedenheit
als bisher von der Entente die unverzügliche Herausgabe der Ge
fangenen und Internierten zu verlangen und ferner die aus der
Gefangenschaft zurückkehrenden nach Kräften vor Not zu schützen
und bei der Wicderaufrichtung ihrer Existenz zu unterstützen .

"

„Deutsche heraus !"
* Aus Malsch bei Ettlingen schreibt man uns : Es ist eine

alte Sache, daß diejenigen, welche das größte patriotische Mund
werk haben , im Kriege die größte Scheu vor dem Schützengraben
hatten . To zeigt ein neuerliches Inserat der „Bad. Presse" des
„Bund deutscher Männer und Frauen zum Schutze der persön¬
lichen Fre 'eit und des Lebens Wilhelms II .

" die Un . erschrist eines
Walter Förster , Malsch (Amt Ettlingen) , der schon bei frühe,
ren Gelegenheiten als gewaltiger Patriot hervorgetreten ist . Es
war tvährend de? Krieges anläßlich von Kaisers Geburtstag , wo er
einen Aufruf „Fahnen heraus !" ebenfalls mit seiner werten
Persönlickikcit deckte . „Deutsche heraus !" Fahnen heraus !" Als
aber bei der Mobilmachung daö Vaterland rief : Walter her¬
aus ! hat es Walter vorgczogen , sich schnell in eine unabkömmliche
Stelle als Geschäftsleiter einer Dachpappenfabrik hineinzudrücken
und einen anderen dafür wegzudrücken, aier dann für in „heraus"
mußte. Also nicht nur W '

lhelm II ., sondern auch Walter Förster
„hat eS nicht gewollt " .

Eine lylte Abfuhr
erteilt der Gefreiter Karl Fa scher , Delegierter des Grcn .-Rgt.
109 beim Standortsoldatenrat Ettlingen einem militärischen De¬
nunzianten in der Nr. 76 des „Bad. Landsmann"

. Ter „Bad.
Landsmann " hatte vor emi ^en Tagen ein Eingesandt aus „mili¬
tärischen Kreisen" gebracht , in dem ein Ueberpalriot , „ ein Beobach¬
ter mit scharfen Augen" , wie er sich unterzeichnet , sich darüber auf-
rcst , weil in Karlsruhe gelegentlich dcuischc und tranzösiscke Sol-
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baten miteinander sprechen , und auch der Herr Soldatenrat von !
Sulingen sich dieses furchtbaren Verbrechens schuldig gemacht hatte. >
Der angegriffene Soldatenrat Fischer gab darauf im „Bad . Lands¬
mann " dem aufgebrachten Teutfchtünller e :ne Antwort, m der
olgende treffliche Sätze Vorkommen: _ . .

„Der ganze Haß, den er m seinem Artikel zum Ausdruck
bringt, beweist klar und deutlich , daß der Beobachter mst fcharfem-
Auge auch einer von denjenigen ist , b :e einen großen Teil un¬
serer schwierigen Lage auf dem Gewissen haben . Ich halte e&
für richtig , daß endlich einmal mit der alten Nationalhaßpol:tir
exemplarisch abgerechnet wird, sowie eine einheitliche Fühlung'
und Verständigung von Volk zu Volk angestrebt werden muß.
Jawohl , mein lieber Beobachter , die Nationalhaßpolitik war eS,
welche dem 52monatlicken Weltmorden immer wieder Oel inS
Feuer goß , das uns nichts we ' ter hinterließ als kranke, hungernde
und zusammengeschmolzeneVölker , und nicht an letzter Stelle
noch Hunderttausenden von Frauen und Kindern daS Witwen »
und Waisenlos.

Deshalb sage ich nicht, hinweg mit einem solchen Volke, son»
der» ich sage : „Hinweg mit der Kategorie Menschen, die uns
auSsai 'gt und schuld daran sind, daß wir vom Feinde jetzt so be¬
lastet werden, nur mit dem Unterschied, daß jetzt auch jene
Herrschaften ans Brett müssen, die uns als Knechte, Diener und
Drillpuppen betrachtet haben und zum Test heute noch als solche
anschauen. Daher ihr großes Geschrei .

Zum Schluß wäre es von dem Herrn Beobachter mit schar¬
fen Augen noch sehr erwünscht , etwas tiefer als in dieser ober»
fläcklicben Art und Weise über unseren Zusammenbruch nach,
zudenken , und in Zukunft seine ziel- und planlosen Phr -ssen
für sich zu behalten, anstatt sie in der Presse dem Volk vorzu¬
heucheln." ,

Wir glauben, der Blick des „Beobachters m:t den scharfen
Augen " dürfte nach dieser gepfefferten und trefflichen Antwort
doch einige Trübung erfahren haben.

Arbeiter-Sportbewegung .
Richüime« der Zentralkommission für Sport und Körperpflege

Kreis Baden.
Die Zentralkomrnission für Sport und Körperpflege fordert :

1 . Ausreichenden Juzend'chutz. Erhöhung der Zahl der
Turn- , Schwimm - und Spielstunden in den Schulen. Ein¬
führung des obligatorischen Turn - und Schwimmunter¬
richts in den Fortbildungsstufen. Domabme gemein,amer
kostenfreier Wanderungen der Jugend , zur Vertiefung des
Wandergedankens. Gesetzliche Einführung arbcitssterer
Spielnachmittage für die Jugend unter 18 Jahre , ahne daß
derselben hierdurch finanzieller Schaden erwäckat . Geietz-
ttdje Festlegung von Ferienzeiten für jugendliche Herderlei
Geschlechts in allen Gewerben.

2. Gründung von Lehranstalten für den theoretrscken und
prakti 'chen Unterricht in den Leibesübungen. Unentgelt¬
liche Ausbildung — einichließlich der EntichädiMing für
entgangenen Arbeitsverdienst —

,
von Jugendpflegern,

Verein
'
sturnlshrern, Sport» und Spielleitern an dielen An¬

stalten . Paritätssche Vertretung nach der Stärke der Ver¬
bände in die 'en Kur 'en. . . , _

'
Reichsgesetzliche Verpflichtung von Reich, Staat und Ge¬
meinde zur Schaffung und Unterhaltung von Spiel-,
Sport- und Turnplätzen, Wasser-, Licht» und Luftbädern ,
Erstellung von Jugertd- und Wanderheimen . ^

4 . Reichsgesetzliche Festlegung der unentgeltlichen Benutzung
all dieser Einrichtungen. , . .

5 . Materielle Unterstützungen der steien Vereine , d: e sich die
Hebung der Volksge' undheit zur Aufgabe gestellt haben.

6 . Schäftung von Landesfach-Ausschüssen für Körpererzichung ,
die sich paritätssch aus Mitgliedern der Zentralkommission
für Sport» und Körperpflege und des Landcstags zusam-
men>etzen und die aemein 'am mit den staatlichen und
städtischen Orgcrnen die auf dem Gebiete der Körperpflege
und des Sports notwendigen Maßnahmen bestimmen .
-l- Rastatt , 30 . März . Die Ortsgruppe des Touristenvereins

„Die Naturfreunde " hielt gestern abend ihre erste Mitgliederver¬
sammlung ab , bei welcher wieder einige Aufnahmen gemacht wer¬
den konnten , sadaß die Zahl der Mitglieder bereits auf 50 gestiegen
ist. Die auf heute angesetzte Wanderung mußte wegen deS
Schnees auf nächsten Sonntag verschoben werden . Am Donners¬
tag, 10. April, wird ein Vortragsabend stattfinden, in

^ welchem
Herr Redakteur S ch u st e r über „Die Gesteine und Wälder der
Schwarzwaldes" sprechen wird.

Die Zentralkommission für Sport und Körperpflege teilt mit,
daß am 13. April, vormittags 9 Uhr, im Sitzungssaale des Neu¬
köllner Rathauses eine Konferenz aller Arbeitcrverbändefür Sport
und Körperpflege stattfindet . Tie Konferenz soll sich mit dem Zu¬
sammenschluß dieser Verbände befassen. Neben den großen Zen¬
tralverbänden bestehen noch eine Anzahl kleinerer Verbände, die
bisher der Zentralkommission nicht angehörten. Ferner stehen noch
Verbände :m bürgerlichen Lager, deren Mitglieder fast ausschließ¬
lich dem Arbeiterstande angehören. Allen diesen Verbänden soll die
Konferenz Gelegenheit zu freier Aussprache geben . Es ergeht an
alle in Frage kommenden Verbände d '

e Aufforderung, die Konfe¬
renz zu beschicken . Die Zahl ihrer Vertreter bestimmen die Ver¬
bände selbst, doch hat jeder Verband nur eine Stimme . — Anfra¬
gen sind zu richten an das Sekretariat der Zentralkommission für
Sport und Körperpflege, Leipzig , Fichtestratze 36.

Soziale Rundschau .
Bau- und Sparerein Etllingen.

- Ettlingen , 30. März . Zur Beschaffung von Klein »
Wohnungen besteht hier schon seit 12 Jahren der Bau- und
Sparverein Leider wurde dieser gemeinnützigen Vereinigung von
se' ten der arbeitenden Bcvölkeriing nicht das nötige Interesse ent¬
gegengebracht , sodaß sie nicht in weitgehendem Maße ibr Ziel er«
reichen konnte. Es ist dies um so bedauerlicher , da doch gerade
bicr nicht nur ein sehr großer Mangel an Klemwohnungen besteht,
sondern auch ein großer Teil der vorhandenen Wohnungen als un¬
genügend in jeder Hinsicht beze

'chnet werden muß. Am Samstag
abend fand nun im „Wilden Mann " die Ge n e r a l v e r s a m Mr
lung dieses Verxins statt Der Verein besitzt zwei Häuser mit
einer Bausumme von 57 513 Jt ; an Sparguthaben sind 10 795 Jl
eingelegt; der Reservefonds beträgt 1638 Jl und am Bad . Bau¬
bund ist der Verein mit 500 Geschäftsanteil beteiligt . An
Hypotheken ruhen 39 923 Mk. auf den Häusern. Ter Mitglieder¬
stand ist ein s e h r g e r i n a e r . Dies wurde von der Generalver¬
sammlung einmütig hervorgehoben und eine Agitationskommission
eingesetzt, die zur Aufgabe hat , den gemeinnützigen Sinn des Ver¬
eins unter die Bevölkerung zu tragen und neue Mitglieder zu
werben . Ter Verein beabsichtigt , auf dem von der Stadt erwor¬
benen kleinen Exerzierplatz mehrere Häusergrnppen zu erstellen .
Es ist deshalb im Interesse der Mieter, durch Beitritt zum Bau-
und Sparverein cs möglich zu macken, daß auf diesem Wege prak-
tiscke Arbeit geleistet wird. Stadt , Staat und Reich sollen z>»r Mit¬
hilfe in Anspruck genommen werden; und da dürfen auch die In¬
teressenten ihre Mithilfe nicht versagen . Statt jetzt 100, sollte der
Veren mindestens 400 Mi :glieder zählen. Darum : Arbeiter,
hinein in den Bau - und Sparverein ' '
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Eisenstein , 30. WSr » . In einer gutbeiuckten von Bürger »

« eister Reck geleitelen Versammlung sprach Agcffor H e : fe fiter
Kob, «ahmen gegen die Wohnungsnot . An den Vortrag schloß sich
eine rege Debatte über Gegeuwartisragcn an . Man beschloß die
Gründung einer Baugelwjscnschast uird bildete zu diesem Zweck
einen AuSjchub-

flus der Partei .
r . Torlach , 8. April . Auf die morgen Abend den 8. April im

' «.Gasthaus zum „£ amm “ ftattfindend « Mitgliederversammlung des
Eozialdeuiokratischen Vereins sei an dieser Stelle nochmals ganz
besonder » ausmerksam gemacht ; die Parteigenossen und Genoi -
sinnen werden aurgefordert , vollzählig zu erscheine».

s . Blankenloch , 2. April . Nächsten Tonntag nachmittag um
8 Uhr findet im . Lamm " eine Versammlung des sozialdemokrati -
schen Verein » statt , der eine wichtige Tagesordnung vorliegt ; e»
soll zu den kommenden Geme ndeioahlen Teilung genommen
werden . Das Erscheinen aller Genossen ist daher dringend von-
»fiten.

t . Langensteinbach , 4 . April . Dir auf letzten TamStag an ge¬
setzte Versammlung des Soz . Verein » konn .r der Einquartierung
halber nicht stattfinden . Tie Versammlung findet nunmehr am
SamStna , den 5. April , abend » 8 Uhr, im Gasthaus zur . Tonn *
statt . Ti « Mitglieder , sowie die Leser der Parteipresse , werdan
ersucht, der Dichtigkeit halber , vollzäbkig zu erscheinen.

Sozialistische kramten «nd Lrhrrr . Kommenden Sonn -
rag %4 Uhr nachmittags findet in Bruchsal im „Weißen
Saal des KaiscrhofcS (zunächst dem Bahnhof ) eine Ver¬
sammlung statt . Genosse Eisenbahnsckrctär Beetz
spricht über : „Tie Ziele der sozialistischen Beamten und Leh¬
rer . Tie Karlsruher Genossen, die an der Versammlung teil »
nehmen wollen , was sehr Erwünscht wäre , fahren in Karls¬
ruhe 3 . 10 Uhr ab.

m . Nntrröwisheim , 2. April . Samstag , 6. April , abend » 8 Uhr,
Anbei im Gaslhau » zum . Sckwanen " eine Mitgliederversammlung
der Sozialdem . Partei statt . M tglieder und Freunde unserer
Seche sind hierzu eingeladen und werden um zahlreiches Erschei¬
ne » gebeten .

Würmersheim . 8. April . Sonntag , 8 . April , nachmittag » 2 Uhr ,
findet im Gasthau » zum . Schiff " eine Wahlvere nr -VerpmmIirng
statt . Degen der wichtigen Tagesordnung ist e» Pflickt der Ce -
«offen fow e der Leser der Parteipreffe , pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.
' k . Mörsch, 2. April . Sonntag , den 6. April , nachmittag » 1 Uhr
findet im . Löwen " eine Mitgliederversammlung statt .
Dir trmdjtw die Mitglieder , vollzählig zu erscheinen , da wichtigeDe chlüsse zu fasten sind. Leser der Parteipreffe und solche, die
Mitglied werden wollen sind freundlichst eingeladen .

* k . Haurncbrrstein , 8. April . Samstag , den 8. April , abend »
8Uhr , findet im Gasihau » zum . Adler " eine Parteiversamm¬
lung statt . Genosse Lechsler au » Baden wird über die Ge -
meindewahlen sprechen. Degen Dichtigkeit der Tacke ist e»
Pflicht eine » jeden Genossen , für guten Besuch zu sorgen.

I «. Michelbach, 2 . April . Racksten Sonntag . 8. April , um
halb 8 Uhr nachm. , findet in der »Blume " eine Partcwersamm -
tung statt . Degen Wichtigkeit der Tagesordnung ist e» Pflicht
eine » jeden Genoffen , pünktlich zu erscheinen . Leser der Partei »
prcffe w llkommen.

k. Oberkirch. 2. April . Genosse Parteisekretär Meler - Fre :-
burg spricht am TamStag abend 8 Uhr im . Bad . Hof" über da »
Thema : . Das Erfurter Programm "

. Da der Tortrog für alle
Genoffen von Interesse :st, so ist vollzählige» Erscheinen dringend
erwünscht . — Weiter b 'tre zur Nachricht, daß die . Volk ' freund ".
Fckrale in die Hände de» Gen . Foudrraur ubergegangen ist und
Annen bei diesem Bestellungen gemacht werden .

Kommunalpolitik .
r . Osfenburg , 1 April . Der VürgerauVschuß hatte sich1in der gestrigen S :tzung mit der Gewährung von Kriegsteue -

rung » zulagen an die städtischen Beamten . Lehrer und Lch,
rrrinnen und die städt schen Arbeiter zu belassen . Die Vorlage
entsprach den Bezügen der badischen T .aatSangestellten und wurde
einstimmig genehmigt . — Ebenso wurde d e einmalige Zulage mit
800 Mk. für etatmäßige Beamte , für vollbeschäflgte nicht etatmäßige
Bcam e und Arbeiter genehmigt . Tie aurhilfsweise angestrlltrn
Beamten erhalten die Teuerungszulage , wenn sie mindestens einen
Monat in städtischen Diensten stehen . — E ne weitere Vorlage
befaßte sich mit den RotstandSarbeitrrn . Diese erhalten
nach der neuen Bestimmung 8 Mk. für verbc 'rate e Arbeiter und
T80 Mk. für ledige , außerdem 70 Pf . Zulage für jede» Kind . Diese
Sätze entsprechen sen Wünschen ihrer Organisation . Ein Mitglied
verlangte für d 'e aushilfsweise angestellten Beamten die monat¬
liche Zulage von 60 Mt ., wie für die fest angestell ' en Beamten .
>og aber auf Anraten de» Oberbürgermeister » den An . rag zurück.

2Wer, Künst ln,!»

"
WissciWsl,

"
Ll >endmnsik in der VhistuSkirche. Mit einem tiefen , lang an .

haltenden Totaleindruck hat ein zahlreiches Publikum da» Konzert
Le» Kirchenchors der Christuskirche unter Leitung Dr Meinhard
Poppen » am TamStag verlassen . Ein mst kultiviertestem Kunst -
Geschmack miSgewähltez Programm brockte Darb etungen der geist¬
lichen Musik alter und neuer Zeit , von Palestrina bi » Reger .
Die gandio » »ntd ergreifend haben di » alten Meister ihre Ebon'

ätze
geschrieben . Es ist soviel Kunst de» Datzbaurs bei soviel Kiarb .' it
und erhabener Au »druck»g«wait in dieiem . Tanrkus " von Caldara ,
in diesem Sient servtit von Palestrina , ebenso wie in der v - ckur-
Paffacaglia von Fresevbaldit Von da bis zu Brobin » :st zeitlich
ein weiter Tprung . Man lonnte ihn ohne allzu groß « Schwierigkeiten
der § timmung »umsi »ponierung macken , weil leicht zugängl cbiter
Vrahm » geboten wurde . Die . vier ernsten Ge ' änge " sind mit da»
beste, wa » Brahm » , der ionst so Spröde , fertig gebracht bat . Lir -
der von klar strömender Melodie . Für eine Allst .mme siird die 'e
allerdings nicht geschrieben, sondern für einen Bassisten , und so
tief empfunden Frau Goldschmidt diese vier Lieder lang mit ihrer
schönen, gut durchgebildeten Tt .mme , da» markige Patbo ? de»
JD Tod . wie bitter bist du "

, d « tragische resignierende Ausdruck»,
kraft de» . Da lobte ick die Toten , die schon gestorben waren , mehr
ei » die Lebendigen , die noch da » Leben halten "

, konnte sie damit
nicht oufbringeu . Herr Arno Lendmann sucht seinesgleichen
unter den Orgelvirtuosen und wahr >cheinkick gibt es nur zwei, drei ,di« sich ihm an die Teile stellen dürfen . Technisch ist er sozusagen
der Moritz Rventhal der Orgel . Es ist schier ein Wunder , wir
man mit zehn Fingern diese Hexenmeistereien fertig bringt . Land -
mann ist mehr als bloßer Techniker. , Der Bortrag der gigantischen
Bachfuge von Max Neger und der Pafforaglia von Frcstoboldi
geigte ihn auf der Höhe ausgereifter Bortragkmeisterfchaft . ®-n.
I »l. Kammermnsikabend in Rastatt . Ein hoher Kunstgenuß
wurde dem Rastatter Publikum Freitag abend durch den von
Herrn Konzertmeister Vogel im Lindeniaal veranstal eten Kam -
mermusikabcnd geboien . Als M twirkende hatte Herr Vogel den
Pianisten Scheib und Frau Renker -Starke ( Mezzo -Sopran ) ge-
Wonnen .

'AIS G« gensprler ist Herr Vogel in Rastatt eine be¬
kannte Ersck e nung ; er hatte auch diesmal wieder enen vollen Er -
folg hauptsächlich mit der Tonale in C-moll von Edoard Krieg .
mt es mit höchster künstlerischer Vollendung zum Vortrag bracht«.

Freitag de« 4. April 1010.
nachdem dieser erklärte . derTtadtrat wolle die Dez'"" e der Autheiser
noh einmal genauer prü >en und womöglich ihre -ckünsche berück¬
sichtigen. S t t w e i n wollte dir Teuerungszulagen nur an Be¬
amte m .t weniger al » 6000 Mk.. dagegen den Al Pensionären eine
e nmange Zulage in Höhe von 300 Mk. bew .ll gen Daraufhin
wurden den Altpensionären RIO Mk . bewilligt , jedoch die Grenz¬
linie m t 6000 Mt ab>:elehnt . D e Geiamtvorlage erbeischt e nen
Betrag von 186 UUO Mt ., wovon die Teuerungszulage au » Wirt -
schaflsmiiteln , durch stärkere Heranz ehung der E » kommen und
Vermögen , die ernmal gen Zulagen sollen auf KriegSkred t der -
rechnet werden , Auch eine we tere Erhöhung de » GaSpreije »
»nt der elektrischen Energie soll im nächsten Voranschlag in Aus¬
sicht stehen, nachdem erst vor ein gen Tagen die Pre se um 80 Proz .
erhöht wurden . Die Erhöhung soll infolge erhöhter Kohlenpreise
notwendig iein . Da » letzte Wort wird hofjenckich der neue Bärger -
auSschuß sprechen.

o. Bretten . 2. AprT Au » der Vemeinderat » -
sitzung vom 81 . März . Die Besetzung der Realfchuldiener -,
Schutzmann . und Feldhüterstelle wurde verlegt . — Eine Menge
Rauchwaren sollen aus Grund der Kuntenlcsien durch die Kauk-
lcute an die viännliche Bevölkerung , jedoch nicht unter 18 Jahren ,
abgegeben werden . — Von dem vorhandenen Branntwein sollen
dir für Tp rituosen konzessionier en Wirte je 8 Flaschen erhalten ,die übrigen 4L Flaschen die beiden Kond loreien sKaffee ») . — Tie
Vergütung an den Schularzt , bisher 80 Pfg . pro Schüler , soll auf78 Pfg erhöht werden . — Eine Belohnung an Mitgl eder de»
Freiw . -Bataillons wurde abgelehnt . — Tie Benützung der städti¬
schen Turnhalle seitens der deutschen und freien Turnerschafi . eine
alte Tirritfrage , wurde nun dahin geregelt , daß jedem der be den
Vereine 3 Abende der Woche gegen entsprechende Vergütung an .
gewiesen werden . — E nem Antrag dreier Kohlenhändler , den Be¬
zug von Kohlen und Kols seitens der Stadt und teilweise Abgabe
an Private einzustellen , konnte au » gewichtigen Gründen nicht
pattgegeben werden . — Der Gemeinderat nahm Kenntnis vom
Voranschlag der städt schen Nebenkosten , bei denen durchweg er -
böb e Ausgaben gegenüber verminderten Einnahmen zu verzeich-
neu sind. _

flrrs der Stabt
* Karlsruhe, 4. «prh.

Vom Mietwucher.
Tie Wo? nur >Bnot wird von manchen Hausbesitzern fortze ' etzt

drzu benutzt, die Mietzinsen ins Un^cmesscne zu steigern. Es
vp -xt gesteigert und gekündigt , was da» Zeug hält
wenn nicht das MietcinigrmHomt den frivolsten Fällen einen
Riegel voffckieb . n würde , wäre die ge'amte Einwohnerschaft
Monat kür Monat ständ'g :m Umzug begrifien, vorausge 'etzt,
daß genügend Möbelpacker und Wagen aufzutreiben wären .
Zum 1 . April wurde die Miets ^chraude für viele Mieter wieder
kräftig an,gezogen , wie v-ele Zuschriften an unS b .wei'en . Auch
wrd feste verkauft und den Lerkäu 'en gebt meistens eine
Mictssteigerung voraus , um eine mög' icksj habe Rentabilität
des Lbjektes Nachweisen zu können. Lo schreibt uns ein
M . rtrr ;

Ich wohnte in einem Hause in der Böckhstraße, welches
Eigentum einer F . rma in der Kar .

'straße ist . welche sebr viele
Häuier hier bat . Unterm 1 . 10. 1818 hat die E '

arntllmerin
eine allgemeine Steigerung des Mielzin ' es vorgenommen ,und zwar bei mir von 2 Zimmern und 1 Kucke um 50 <M ( 1)
und bei den größeren Wohnungen entsprechend mebr . Unterm

■25 . 3. 1919 erhielt ich abermals ein Schreiben , daß infoine
Steigerung der Material ' en . Reparaturen . Steinerung des
Hypotbekenzin 'es eine weitere Strigening des Mietzinses ab
1 . 7. 1919 um 50 ( 1) erfolgt und ick soll« mich Vort erklä¬
ren . ob ick die Steigerung annehm ?. Inzwischen ist nun da?
Haus verkauft worden und es steht zu grwärtsnrn , daß der
neue Eigentümer in Bälde abermals mit einer Steioeruno des
M ctt ?n rci kommt, denn die übrigen Hausbewohner der größe¬
ren Wohnungen wurden alle nm 100 ( !) gesteigert . Die
in unsrem Haui ? wohnenden Mieter und auch noch viele an¬
dere. die ich gesprochen habe, nehmen die Steig rung ruhigan . weil ste fürchten, daß H Richtannakm « eine Kündigringder Wohnung aus dem stutze folgen würde . Das Verhalten
der Haustigentümer . die die Wohnnnglnot durch fortwährende

: ?steigcnlngen ausznnützen suchen , gehört gebührend an
den Pranger gestellt , denn so kann es doch nicht mehr weiter¬
gehen .

Soweit die Zuschrift. Er muß aber bei der Gelegenheit
auch gc ' an ! werden , daß nickt nur Hausb ^siher. fondern aucki
manche Mieter di« bestehend « Wohnungsnot in der n"

ck-
stchtsloiesten Weile au ?deut 2n beim Vermieten von möb¬
lierten Zimmern näml -ch . So wird uns m -toetcilt .daß ein Ministerialdirektor in der Weöerstraße für ein
elende ? Tochgaubcnz

' mmerchen mit kümmerlicher Emricktung .
Wenn man auch schon vorher überzeugt sein konnte , daß Herr
Vogel n ckt nur bei der Zusammenstellung des Programme », son.
der » auch bei der Auitvahl der mitwirkeaden Kräfte seinen guten
Gesckmack und iem bo ^c» künstkeri' ck-e» Talent zur Geltung
bringen würbe , so übertrag die Sängerin . Frau Renker -Starke ,
jedoch alle gebeg'. en Erwarb,ngen . Frau Renker -Ttarke verfügt
über eine prächtige , glockenklare Stimme , d e in verschiedenen
Liedern von Brabm » und Grieg voll zur Entfaltung kam. Den
Glanzpunkt de» Abend » bildeten ater drei alt -ital enische Arien
au» dem 17 . Jahrhundert , bei deren vortragman de Leistung der
Künstlerin am besten beurteilen ko- nte . Man mußte nur be¬
dauern . daß der Saal nicht voller besetzt war . Allerding » war den
ärmeren Klaffen , unter denen e» dock auch Liebbaber einer w rk-
lichen Kunst g ht . der Besuch de» Konzert » durch den ziemlich hohen
Pre '» der Plätze erschwert und e» wäre daher sehr zu wünschen ,wenn bei künftigen Veranstal . ungen auch t 'n Platz zu gerinaem
Pre » geschaffen ivird . wobei w,r e» al» selbstverständlich anseben .
daß die bester gestellten Kunstliebhaber die teueren Plätze kaufen .
Auf die ' e Wei ' e wäre — ähnlich wie e» in manchen Städten durchdie Bolkslonzert « geschehen ist — «m Gegengewicht gegen die Ope »
rettenmachtrerke , die einen kfinstler

'
schen Wert nickst aufivesenkönnen , geschaffen und e» wäre ern westcrer Schrick getan , um

wahre Kunst ,n» Volk zu bringen .
In der Galerie Rvos . Kalferstraße 187, findet im Monat Aprileine Ausstellung der neuen Künftlergruppe . R h"

(Verein '
gungKarlsruher Künstlerl statt . Di « Gruppe umfaßt folgende Kunst ,lcr : Walter Becker. O«kar Fischer. Egon Jtta , Rudolf Schlichter .Georg Scknlz. Eugen Segewitz und Wladimir ZaLotin , welche sämt¬

lich mit neuesten Werken in dieser SonderauSstelluna vertreten
stnd. D e Galerie Moo» bietet damit die zweite im Zeichen de»
. Expressionismus " stehende Ausstellung und dürfte dieselbe w edereine besondere Anziehungskraft au »übcn . — Ferner sind neu zu.
gegangen : Werke von W . Kollmar . G . Kullrich und Aug . Lemmer

Die Ausstellung „Da » badisch« Laub im Bild " in Mannheim
wird am Sonntag , den 6. Apr l . definitiv geschloffen, nachdem über20 000 Besucher die reichen Schätze besichtet haben.

Di « Grö ' fuung der ständigen Kunstausstellung Baden -Baden ,Lichten alerallee 8n ,gegenüber Hotel Stephanie ) findet am Don -
: er»tag , 10. April , nachmittag » >44 llhr , statt . D e Ausstellung
st vom 11 . d. M . ob den Besuchern zu t — üblichen Besuchszeiten

wwder geSjsnet

das nicht einmal ein Fenster , ^
'ondern nur ein« kleine Toch

lucke ha: , MA? und 'chr . ib .' 45 <M ( ! ) Miete monatlich ,15 »A für Frühstück und Q <M *üt Bedienung oerlanat . g»
müß '.en energi che Vorkebrunzen auch gec»:n den Wucher bei«
Veimieten möblierter Zmim . r aelra'wn werden. Tie Nack' rage nach Emzelzimmern ist durch die Temobilisierun ^ unt
die Auswei ' unaen aus dem El 'aß ighr aroß iodaß setzt ' chwer
ein Zimmer aufzutreiben ist. Und es zeipt sich , daß diese
Zi .nmernot auch von vielen Mie :ern ei» ist-'ch ousaebeulet
w' rd . die ' onst nickt laut aenug gegen den Mietswucher oog
Hausbesitzern protestieren können.

Auch EierpreiSausschlag . Zum Ausgseich dafür , daß tn
denjen .gen Staaten , welche die Zwangsbewirtichastun »» der
Eer aufhrben , die Erzeu >icrpreife steigen werden , wird in
Baden der Erzeugerpreis für ein Hühnerei guter B»>
'chaffenheit mit Wirkung vom 1 . April 1919 ab auf 30 Pse«
mg für das Stück rrhöht ; die Zu ' ck äae von 8 Pfennig 'ür das
Stück bei Ablieferung der Jahresfüllmenge des Hühnerhalters
b:s Zvm 31 . Juli und von 2 Pfennig bei Ablieferung bis ;um
31 . August , fowie von 8 Pfennig ' ür jed-es über die Sollmenge
abgclie'erte Ei bleiben bestehen . Ter Verbraucherpreis
für ein Hühnerei beträgt daher künft g 36 Pfennig . Ter Er-
»eugerpreis für ein Entenei werde auf 38 Pfennig und für
ein Gansei auf 58 Pfennig festgelgt .. —

Tas ist al 'o die erste Folge der Aufhebung der Zwangs-
wirt '

chaft im Re : cke für Eier . 30 Pfennig Erzeugerpreis und
30 Pfennig Verbraucherpreis für 1 Ei ist allerhand . Tabei
stcht die Eierver ' orgung nur aus dem Papier . Eie ' we ' dev
auch in Baden , dar die Zwangsw

'-rtickast be .behält, wohl kaum
mehr zu haben sein. Sie werden nach außerhalb verwuchert
werden.

Sport und Arbeiterschaft. Es sei nochmals auf die heut»
Abend 7 Uhr im Scale der „Brauerei Kämmerer "

. Waldhorn -
st ratze , stanfindende öffentliche Ver 'ammlung hinwwieien . u»
de: Bezi ' tsturnr art . Mitglied der Nationlavcrwmmlun »
Gro ßha n S - Konstanz über „Sport unb Arbeiter 'chaftE'prrcker wird . Männer und grauen , sowie auch die Jugenck
lich n beiderlei Ge'ch .'eckts . die fparttreibinde Arbeiteffchaft in
den bürgerlichen Verbänden sind zu der Versanunlunv eingela-
drn. Es ffndet freie AuS' pracke statt.

Ter Reick>Sbund der Kricgstcllnchmrr «nd KrienSbrschädig.
ten , Ortsgruppe Karlsruhe , hat in seiner letzten Generalver -
' ammlunn einen Antrag einstimmig angenommen , der für
Kauflcuie und Handlungsgehilfen von größtem Interesse sein
dürste. Ter Antrag lautet , die badische Volkkrea'

ierung mög»
bei der Nationalver ''ammlung in Weiniar 'o^ort Schritte unter¬
nehmen . daß da? Reicktgesetz vom 24. Jan . d. I . betr . Wicde>
einstellung von Kriegsteilnehmern , das eine Einstellung nur
für 3 Monate vor'ah , um weitere 3 Monate vrlänqcrt wird.
Es wäre den Kriegsteilnehmern nur zu wün ' cken . daß ihr»
berechtigt« Forderung von Erfolg gekrönt sein wird .

Anmeldung der Bestände an Rubel . Laut Gesetz vom <8. März
1019 (R .G .Bl . S . 321 ) und der Bekanntmachung de» Re chsmini»
ster» der Finanzen vom 24 März 1919 sind all« im Inland befind,
lichen Bestände an Geldzeickien, die auf Rubel russischer Währun »
lcut «n . nach dem Stande vom 4 . April 1919 abend» in der Zeit vom
8 . b » 1b . April 1919 bei einer ReichSbankanstall werk.ägliq in de»
Dienststunden anzumeiden .

V' rnera 'versammlung dr » Deutschen Metall arbeiterverband «»
Berwaltuwisstelle Karlsruhe . Ä n Tonn .ag , 80. März , > ' nitteas
tagte in der Gewerkschaftszentrale d e jährliche Generalversamm¬
lung der hiesigen Zahlstelle de »

'
Teutscken Metallarbeiterverbande ».

Ter Saal war bi » auf den letzten Platz besetzt . Zum l . Punkt de»
Jahresbericht verwie » Sauer auf den gedruckt vorliegenden Berich»,
auf den wir an tiefer Stelle noch näher zurückkouimen werde ».
Die Aussprache über den Jahresbericht war eine äußerst lebhaft «.
Zum 2. Punkt der TagcSoronung . Beratung de» OriSsiatut ». lag«»
Anträge vor , daß an Stelle der jetzigen Vertrauensmänner in Zu»
kunfi nur von den Mitgliedern gewählte Delegiert «
die Generalversammlung bilden sollen. Dieser Antrag wurde nach
längerer TiSlusston abgelehnt . Beschlossen wurde , daß all»
jährl

'
ch eine Generalversammlung stattzufinden hat . Ueber da»

Stattsinden weiterer Generalversammlungen innerhalb eine » Iah »
re.» hat d :e engere Ortrverivaliung in Verbindung mit der erwei¬
terten Orisverwaltung Beschluß zu fasten. Die Zahl der in di«
Or .' rvecwaltung zu wählenden Beisitzer wurde um 2 vermehrt . Ei»
früherer Beschluß , wonach d e Funktionen der Generalversaminlunz
infolge der schlechten BerlehrSverhäl . niffe auf die erweiterte
Ortsverwaltung zu übertragen sind, wurde erneuert und
zwar soll dieser Zustmcd solange andauern , bi» wieder bessere Ber »
kchrrrerhältniffe plahgreifen . In die Ortsverwaltung wurden fol¬
gende Kollegen gewählt : Bernauer , Diehl , Dill , Echu »
lenburg . Gutzwiller , Rausch . Andrea « Seitz , Spind »
I e r und R ! ege r Ein we terer Punkt der Tagesordnung betraf
S . ellungnahme zum Gewcrkschaftrkongreck Kol¬
lege Sauer empfahl , sich an der Wahl zu beteiligen und . damit auch
rn Vertreter von der Karlsruher Metallarbeterschast auf de»
Kongreß komme , nur einen Kandidaten vorzuschlagen. Dieser
Aufsassttng trat die Generalversammlung bei und wurde Kollegs
Schulenburg al » Kandidat aufgestellt . Zum letzen Punkt der
Tagesordnung , Stellungnahme zur Einführung eine » kollektive»
Arbeitsvertrage ». h elt Kollege Schulrnburg ein instruktives Ref »
rat , da » beisäll g ausgenommen wurde . Nach einer kurzen Au»«
spracke hierüber wurde die Generalversammlung abend» 7 Uhr ge¬
schlossen .

Der Verkauf von Pferdefleisch . Infolge Mange !» an andere »
Fleisch war d e Nachfrage nach Pferdefleisch in der Stadt so ge¬
stiegen . daß sich große Mißstände im Handel m ' t Pferdefleisch er¬
geben haben . Dadurch , daß nicht nur Minderbemittelte , die vot
? cm Krieg d e alleinigen Käufer von Pferdefle

'
sch waren , sonder»

auch große Teile der übrigen Bevölkerung in ihrem Haulhalt sol¬
che» verwendeten , wurden die Preise für Pferdefleisch ungeheuern die Höhe getr 'eben . D ese Preistreiberei ha te zudem grgß»
wirtschaftliche Schäden dadurch zur Folge , daß Pferde ohne gluinxnf
geichlachtet und so die Zahl der zu Arbe .tSzwecken dringend noticen*
dgen Pferde in gefahrdrohender Weife verringert wurde . Auf
Anregung de» PolkSrat » beschloß daher der Stad rat , sotvöhl de»
Ankauf , wie die Schlachtung der Pferde unter städt

'
sch« Leitung

und Aufsicht zu stellen . Den privaten Pferdeschlächtereien wurd «
der Verkauf von Pferdefleisch verboten und der gesamte Verbrauch
von Pferdefleisch durch Kunden , und Markenzwang geregelt , f i* 1
von der Stadt beauftragter Pferdeschlächter ist allein befugt zur
Ausgabe von Pferdefleisch emschl. Wurst in den von der Stadt dazu«
gemieteten Läden . Erivähnt sei noch , daß da» Pferdeschlach .hau»
im Schlachthof vollständig getrennt ist von den übrigen Schlacht¬
häusern . Selbstverständlich ist . w e in allen Betr > en de» Schlacht»
und Biehhof », auch in der Pferdcschlächterei ornb »»» Wert auf
pc nlichste Sauberkeit und facksgemäße Behandlung de» Fleische*
gelegt , sodqß den Verbrauchern von Pferdefleisch d e Gewähr ge¬boten ist , daß nur tadellose , in jeder Beziehung einwandfreie War »
in den Handel kommt.

EMMraLbadisiSeSlesiMMeA



f ?t . 80. Frntag de« 4. April 1919. Seite 8.
Volksversammlung .

In einer am Freitag den 11 . April , abends 8 Uhr .
im Saale der städtischen F e st h a I l e stattsindenden gro¬
ßen Volksversammlung nimmt die sozialdemokra-
ösche Partei Stellung zu der n e u e n V e t i a s s u n g undder
über dieselbe stattiindinde VolkSabstimmungam darauf,
folgenden Sonntag . - Hauptredner des Abends nt der Vor¬
sitzende der Verfassung - kommiifion, Stadtrat Dr . Dietz .

Bergbahnbetrieb Durlach- - Turmbrrg. Die Drahtseilbahn
Durlach—Turmberg wird am SamLtag den 5. April wieder er¬
öffnet. _

Letzte Nachrichten»
Trennung von Staat und Kirche.
Weimar , 8 . April. Ter BerfaffuugSansschutz der deut¬

schen Nationalversammlung beschäftigte sich am Mit »
wach mit dem Verhältnis von Staat und Kirche , Grundsätzlich
wurde die T r e n n u a g von Staat nnd Kirche beschlossen . — Dir
entscheidenden Sätze wurden durchgängig mit den Stimmen der
Demokraten und Sozialdemokraten angenommen. Von
großer grundsätzlicher Bedeutung ist die Fassung, die der Artikel
80s erhalten hat. Fn seinem ersten Satze wird die Trennung
von Staat und Kirche programmatisch ausgesprochen ,
ebenso ist die Gleichstellung gewisser Verewigungen mit den
Religionsgcscllschasten srstgelcgt worden , die sich dir gemeinschaft¬
liche Pflege einer Weltanschauung zur Ausgabe machen .
Bereinigungen wie der Monistrnbund, sind damit den ReligionS-
- rsellschaftrn gleichgestellt worden .

Der TyphuS in Pforzheim.
Pscrzhet

'
m . 3. April. Tie Zahl der Typhuskranken th

gestern um 24 (ui - 2326 , die Zahl kr Toten aui 156 aeiti ^ m.

Reichskouferenz der Eisenbahn -
arbetter-Rüle .

Frankfurt «. SH ., 3. April. (© ! » .) Heute vormittag be¬
gann unter dem Vorsitz von Jrchke - Berlin im Eisrnbahndirek.
isnSgebäude hicrseldst die RrichSkoafere « , der Eisen -

bahnarbeiterrStr Deutschlands . Vertreten waren fast
alle DirektionSbeztrke durch etwa 100 Delegierte. Zu Beginn der
Tagung verliest der Frankfurter Arbeitrrrat Brrunig die Ver¬
fügung de» preußischen Eisenbahnminister» Orser an dir Direk-
tionSprästdenten Preußens : den Eisenbahnarbri erratSmitgliedern
zu der Tagung keinen Urlaub «nd keine Fahrtbezahlung den Ein¬
zelne» zu gewähren. Ta » Rundschreiben Lesers müsse »IS eine
K a m p f a « s a g e au di» Arbeiterräte bezeichnet werden. Hierauf
sprach Paul L ch « l z - Frankfurt über .Lievolution und Staat »,
arbeiter ". In der DiSknssien legte Schramm » München dar,
daß wen « in Preußen der Widerstanddr» Eisenbahnminister» gegen
die Arbeltrrrä e nicht aufdörcn würde , sich dann die bayerischen
Arbeiter gegen dir ReichSkisrnbahn erklären müßte». Auch
Wild - Magdeburg übte an dem rückständigen Geist im preußischen
Eisrnbahnminifirrium und den Direktionen Kritik und forderte zum
schärfsten Widerstand gegen da» alte System ans.

Kamps um de» Achtstundentag in der Schweiz .
Au » Basel wird berichtet : Der Kampf um den Acht¬

stunden rag in der Schweiz nimmt bereis ernstere For -
men an . Der schweizerische Holzarbeiterverband, einer der stärk¬
sten gewerkschaftlichen Verbände in der Schweiz , stellt an den am
12 . und 13 . April in Olten stattfindenden schweizerischen Gewerk¬
schaftskongreß den Antrag , daß die organisierte schweizerische Ar-
beterschaft in da» Kampf st adium für den Achtstunden -
t a g eintrelen soll , wenn bis zu diesem Zestpunkt von den Unter-
nehmerverbändcn und dem schweizerischen BundeSrat keinerlei
Garantien vorhanden find , wiche die Einführung des Achtstunden¬
tags für den 1 . Mai ISIS sichern. Dieser Kamps muß al» Massen,
aktion organisirt und durchgeführt werden. Der GewerkschaftSkon-
greß wird beauftragt, sofort eine Streikleitung einzusetzen , die

-einen Kainpfplan auSzuarbeiten und die Streikparole auszugeben
hat. Die Eisenbahner sonne ein Teil der Arbeiter in den Staatr¬
und Kommunalste.rieben, sowie in privaten lgenossenschaftlichens
Betrieben nehmen am Streik nicht teil, dagegen haben sie sich zu«
finanziellen Unterstützung der Lire ks zu verpflichten. Beantwor¬
tet das Un .ernebmertum den organisierten Maffenstreik mit einer
allgemeinen Aussperrung, so haben auch die vorgenannten Ar<
beiterkalcgorien in den Massenstreik einzutreten.

Vereinsanreiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag TageSwur. Abf. 8,81 Uhr

Herrenalb , WcicehäuSIe , Dobel , Herreualb. Führer : Krau» :
Karlsruhe . (Verband der Steinarbeiter . ) Samstag , den 5. April,

abend» 7 Uhr, Versammlung im »Großherzog Friedrich '
, Veil,

chenstraße . 1022 Ter Vorstand . >
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrrr -Bund.) SamStag. de« 5. April,

abends H8 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal, Kaiser-
strafte 18. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiches
Erscheinen nötig . 2565

KarlSruh -Rühlbu rg . („Bruderbund.
") Heute Freitag , 4. April,

abends y2S Uhr, Uebungistunde. Anschließend Sängerver-
fammlung. W chtige Tagesordnung. Pünktliches Erscheinen
aller Aktiven ist notwendig . 2572 Der Vorstand.

Blanken' och . ( Sozialdemokratischer Verein.) Sonntag nachmittag
3 Uhr findet im „LamnV eine WahlkrelSvcrsammlnng statt.
Tagesordnung : Stellungnahme zu den Gemeindewahlen . 2554

LirdalSheim. (Arbeiter-Gesangverein „Vorwärts" .) Sonntag ,
6. April, nachm ',43 Uhr, im . Ochsen" Beginn der ersten
S ngstunde. Anschließend Neuwahl, wozu die Mitglieder voll»
zählig erscheinen wollen . 2568 Der Vorstand .

Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsche Politik,, Ausland
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunaler, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

ma

Qeschälfs- üebernahme und Empfehlung .
Fierdarch beehre ich mich ansnseigen ,
dass ich unterm Heutigen das Restaurant

„Zum neuen Kaiserhof“
Gartenstrasse 68 » gegenüber der Patronen »Fabrik
übernommen nnd erfl ^net habe. Es wird mein Bestreben sein , durch
Führung einer guten Küche, soweit dies unter den gegebenen Ver¬
hältnis en möglich, sowie durch Verabreichung guter Weine nnd

. vorzüglichem Moninger Bier den Ansprüchen meiner Gäste in
genügen , wofür meine langjährige Tätigkeit im Wirtsgewerbe bürgt .

Um regen Zuspruch bittet
GofUieb Heldmaier , früher im

Karlsruhe , den 1. April 1910.
„Deutschen Hans“ .

2564

iBHI

Es mehren sich die Fälle,
daß Ent asiene die in dienst¬
lichen Ange ' egenhe ' ten z»
ihren BenrkS - ÄommandoS
reisen wollen, an den Fahr¬
kartenschaltern Militärfahr¬
karten ohne Ausweise be¬
anspruchen . Auch wenn der
Anspruch auf eine Militär -
fabrkaile begründet isi, muß
zur Erlan ung der Militär -
fatzrlarte erst ein Ausweis
beiin Bezirks - Kommando
schriftsich beautr gt weiden
In den Anträgen ist der
Grund der Reise nnd der
Einsteige - Bahnhof anzw
geben. 2558

LandeSauSschnft
! der Soldatenräte

Storzenburg .
iBo » seiten deS Geueral -
- kommandoS
I )ee Chef deS General¬

stabes .
. Föhrenbach .

, Obers. leutnant.

Wir sschen 2663
^ trat sofortigen Eintritt
einige tüchtige

MoüsU-
svlireiner.
Bad. MWueiWrlk

lSeboldwerk) Durlach .

Sifiiilmuiilifr
für Sohlen , Fleck und
neue Arbeit in und außer
dem Hauie gesucht. Näheres
Herrenstr . 4L , Laden . >» ,

AuSgekämmte

Traueit-Raar:
«erden fortwährend ange -
kauft und gut bezahlt bei

Aug . Virk
Samen,risenr u. Perücken -

macher . l**°
Dorkstr . 19 , Tel . 3638

|KO$tÜltl$tOff
Dunkelblau und schwarz
siCbeviot ) zu verkaufen, so-
slauge Vorrat reicht . 2300
sEverb . Sirkrüttr . 38 . 1 Tr .

2aKlung 6sr ZtaaKklEuernkL
Da » 2. Viertel der Vermögens- und Einkommen¬

steuer muß spätestens am 14 . April entrichtet warden.
Vom 15. April an werden Versäumnisgebübrea und
vom 22. April an Pfänd »ngSano: dmrng4 ebühren er¬
hoben . Gemahnt wird nicht . Man zahle bargeldlos ,
chauallleneramt Ka karnke — 3t « ««tarnt Startern he.

Bekanntmachung .
Die Stadtgemeinde Karlsruhe , d 'e Brauerei Fr .

Hopfner und die Karlsruher Werkzeugmaschinenfabrik
Gschwindt u . Cie. i. 8 . Liquidator Prokurist Haar in
KarlSrub« werden geinäß der Vor ' chriit in 8 21 Absatz 6
deS Kriegrieistiin SgesetzeS aufgefordert , die am 1 l . De¬
zember ISIS über Ver ütungen für Krieg» ! istungen
gemäß ß 3 Ziffer 4 K .8 . G. auSg stellten B -rgütungS -
er' enntniffe zur Empfangnahme der festgesetzten Ber «
güinng nebst Zinsen durch Vermittelung deS BerirkS-
amt» der LandeShauvtkasse in Karlsruhe vorzulegen

Der Zinkenlauf endigt m t dem Monat März ISIS .
Karlsruhe , den 18. März ISIS. O .-Z . 110

Der LandeSkommiffär 2865
für di« Kreise Karlsruhe und Baden .

Wir suchen für hier u. auswärts :
MWchreiiltt. holjdildhmer .
Schneider, SWmcher, gel.
MMei-Meiter, int '
Weiter, Stein»« «, Manrcr,

Zment-Weit«.
Stadt . Arbeitsamt

Aahringerstratze 100. ix0

(Gewerkschaftliche Vereinigung ).
Am Sonntag , den 5. April, abends

7 Uhr , findet im Saale der Restauration
„ Walhalla “ (Aagartenstrasae ) unter Mit¬
wirkung des Gesangvereins Harmonie
(gemischter Chor) unser 2667

I
.
Konzert

verbunden mit Tanz -Unterhaltung statt
Der Vorstand .

/ jeii die au» der Kirche ausgetreten sind
| W’ | f0 | , | | werden hiermit auf den*B4hU 1

fttj„!ig ! östll Keligioiisiisterrichi
aufmerksam gemacht . Jeden SamStoq 3 —3 Uhr
PindenschnlerKriegstr ). Anmeldungdaselbst , Zimmer 18,
vor S Uhr . 1087

Eebriinge gesucht
für .

Gärtneret , Skeiuhaner ,
Steinschleifer, Hafner,
Schmiede, Vlechner und
Installateure , Galvani¬
seure , Former , Gra¬
veure , Holzvergolder ,
Goldschmiede , Kessel-
schmiede, Aeitenhauer ,
Raflermesser-Hohlfchlel-
fer. Wagner , Vuchbinv
der. Tapezier u. Deko¬
rateure , Luser, Vürsten-
binder » Herren - und
Damenschneider, Mater
u . Anstreicher. Glaser ,
Maurer , Schriftsetzer u.
Buchdrucker , Steindru -
cker, Kürschner , Köche
und Kellner , Zimmer -
leute , Kaufleute , Liseu -
dreher u. Eiseuhobter .

Stadt . Arbeitsamt
Zähringerstratze 100. mi

Fleisch .
In der kaufenden WoL « kommen zur Verkeilung :

180 g Flei '
ch gegen ' /,» Fleischuiarken und 80 g Frisch-

wm sl gegen Vi » Fleischmai len .
Karlsruhe , den ».. April ISIS. 2560

_ NahrungSmitletamt der Stadt flotftnifie .

Seefische .
Frisch eingetroffen; in den bekannten VertetlungS>

geschäften : . .. . Mk . ISO da» Pfund
. » 1 .50 , m

Schellfisch
Kabeljau

Mriter ! BrrSet siir r« Vsltvft«»^

Schollen

Steinbutt

Tarbutt

Seezunge»
Lengsisch
Seelachs

IV
I

II
Ul

1
11
I

lt
III

I
11
1

1 .35
1 .20
2.—
1 .50
3.80
3.20
2 .20
3. —
2 .80
450
1 .50
1.40

Karlsruhe , den 3. April 1919. 2570
RadrnngSmkttelamt der Stadt Karlsruhe .

Saueekvnut
Saure Rüben

bi» auf weitere» an De ktagea von 9 Hs» 11 Ilhr
vormittag » u. von t bis 4 Nvr nachmittag » Kaiser -
Allee <3 , jedoch nur faßweise , gegen Barzahlung
erhältlich. Fäiser sind mitzubringen.

Kleinere Mengen Saxerkraot und Rüben werden
in den städt. Verkaufestellen und auf den Märtten
warlenfrei abgegeben. 1781

Karlsruhe » den II . März ISIS.
Rabrungsmiiteiamt der Stadt Karlsruhe .

Futtermittel

L Plöttner-ThetBen
( Thür ) 262A.

I
"VlÜMUl

. ** ■.
OttotllnifoAncn
JKliiaui ^ dthcn

WdMitltUAIv ,

» 6efli *
Anqrclidte

cifibitkli

« iatmaVs

GesdiAft ,
jZcoaenste . SS&
dcleföTX :£ 74? ,

Schöne Aotz-sar- §
«rtritzr RN . 350. - ,
maff. runder Tisch 115 em
Dnrchm.. Mk. 85 . — , neue
Küche tische von Mk 26. —
an . kleines schöne! Plüsch -
Sora Mk. 175 .—, verschied.
Spiegel , bi lig zu verk rufen.
H. Sonntag . Karlsried -
richstr . ltt , Tele'

oir 2161 .

Hevd ,
dreilöcherig, gut erhal 'en,
billig zu verkaufen. 2558
Rudolph Holl ,

fllttergrafte 8 .
Zn verkaufen r 1 Lieg -

n. Sitzkiuder )vage » und
I Küchenschrauk . Zu er¬
fragen bei 2573
Hörner - Brnnerstr . 5. V . l.

Haase» a. Ziegenfelle
werden gekauft und gut
bezahlt . 2552
H . Sonntag . Karlftiedrich-
stratze >8. Telephon 2161.
Mrndolinen . Gitarren.
Nthem. 3iehhrr«anikss

kauft 2309
TiAW An» nnd Aer-

W Jf , »anfSietchLst .
Markarafenstrafte 22 .

EisenlWtttMe»
in allen Größen zu haben in

WeinirMs i
M-».VNkNsgeIchSft

Kronenstrafte 5 ».

eta »dkkS « ch . AnrzNgei
der Stadt Karlsruhe!

OßeschNeh»», «». 3 April.
Stefan Gärtner von hier.
Kaufmann hier, mit Erna
Heas . l von hier ; Emil
Lehmann v. hier, Maschinen¬
techniker in Stuttgart , mit
Elsa Bauer von hier ; Han«
Hansen v. Landern, Kellner
hier , mit Emi -ie Keilet von
hier ; Peter Wiedemer von
ilrloffen, Landwirt, z. Zt.
Volkswehrmana hier; mit
Emma Gronert von hier ;
Leopold Günter v.Schlutten¬
bach. Bauschlosser hier, mit
Karoiine Quanz Wive. von
Oderkirch ; Hermann Protz
von Jöulinzen , Pflasterer
allda, mit Mattziid« Galm
von Reukirchen.

cheburlen. 22. März :
Lukas , Gisbert , Karl, Emil,
Vater Gisbert Frhr . Trüffel
von Birkeniet, Architekt ;
Margarete . Lieselotte , « at.
Paul Ratusch, Hotelier;
Hans , B -ter Oskar Ruf.
Schneidermeister ; Elsa.
Luise, Vaier Karl Pöhl-
uiann, Küfer . — 28. März :
Bertold, Vater Feld. Füt-
ter .r, Buchhalter ; Maria ,
Vater Otto Wiedemann ,
Kaufmann; Lina, Vater
Gust . Schleifer, Dreher ;
Erna, Karolma Vater tzch.
Gegeuhrimer. Kaufmann.—
SO. März : LiieioU «, Mar-
aareli . Vater Karl « tröbel,
Mnschineuarbeiter; Otto,
Friedrich, Wilhelm , Vater
Otto Him.i .elhrber. Bank¬
beamter ; Hans , Georg.
Reinhol) , Vater Dr . Hans
Grntzle , Reichsbankassistent .
31. März : Alois, Han»,
Vater Hermann Demmrrt,
Oberschirrweister ; Magda-
le» e . Bat. Hch GäaS, srrgt .

HedeeiiUk«. 1. >prÜ:
Etffnbeiha Seckesier , alt
82 Jahre ; Wilive von Karl
Weckrster . Wage, »värl«r ;
Lt 0 Günther, Fabr .karb,
ledig, alt 2t Jahre ; Otto
Br 'glie, Kaufmann, Che-
man >, alt 6v Jahr «. —
2. April : Mckaei Spiegel,
Schuhmacher , vhemaun, alt
49 Jahre .

je bat
Stadl Darlach.

Gednrt . Emil, Baker
Friedrich Adam Christof
Meier, Vorarbeiter. ,

Ehefchlieftnngeu r Wil¬
helm Friedrich Krau», Wirt
und Metzger h. er, und Re¬
gina Fräakle in KönigSbrch .
Gustav Adolf Dill. Maler,
und Wilhrlmine Weigel .
Ludwig Karl Friedrich Tur¬
ban , Dr. mecL, « rzr, und
Julie Anna Rannette Eli¬
sabet he Köhlergeb.Rommel.

Sterbefälle . Genovefa
geborene Weil, Witwe des
RlaurerS Jakob Lauer, 79
Jahre alt . FriedrichWeiler^
Landwirt. Witwer, SO I . n.

Drucklacksn
BuchdnukaerBollvsmmd
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Oclfenil. Ucrsatnmlung
mit dem Thema :

„5vott und flrbeitmcbaft"
i»ffl»a^ wniHiiffliiiiiinmnniiiMiiniiiinitHHffliininmnitminmiim!mi!iniimnmTT!!imimTi!innmm™mimtmniminnmnmiiimmi!innimiinni!iinmni

ent Freitag » den 4 . Apsil ds . Js .» abends 7 Uhr
im Saale der „Brauerei Kämmerer ", Waldhornstratze.

Referent: Dezirköturnwart Grotzhans -Konstanz . M. d. R.
Zu dieser Versammlung sind alle Turner , Fußballspieler » Schwimmer ,

Freundinnen und Freunde der Sport - und Turnsache, insbesondere die
Arbeiterschaft , freundlich,t eingeladen. Freie Aussprache !
228« Freie Turnerschaft Karlsruhe .

Die Inhaber der im Monat
August 1918 -unter Rr .
9916 bi« mit Nr. 11482
ausgestellten bepv. erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit ausgefordert, ihre
Pfänder bi« längsten» ' 9 .
April 1919 auSmlöscn
eder die Scheine bi » zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lasten. widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
zebracht werden. 2i94

Karlsruhe , 2«. März 1919.
Stöbt . Pfaubleibkasfe .

MStlMgesmgvtteiu
Karlsruhe e. D.

Am SamStag , d . 3 . April
ds . AS., abends '/,8Nhe ,
findet im Verein« lo ' al Gast¬
haus zur . GoldenenKrone",
Amalienstr. 19, unsere dies¬
jährige ordentliche

hWl- Mitglieder-
statt, wozu wir die verehr! .
Mitglieder mit der Bitte
um pünktl che« voizäbligeS
Erscheinen höflichst einladen.

Tagesordung :
1. Jahresbericht .
2. Kassenbericht ..8. Neuwa,l beS Ge¬

samtvorst audeö .«. Snträ e .
Bon 7 — '/,8 Uhr werden

Anmeldungen zur Tauz -
stnude entgegengenommen.
2847 Der Vorstand .

.Fuhball .'
Spiele am Sonntag , de»

« . April 1919 .
Spielplatz am W .t ',erwald

^ Beiertheim I, I ', III,— « . f. B. 1, II , 11L
Spielplatz K. F. B.

AF .D. l^ l, —Frankonial .II .
Spielplatz Durlach.

Gerlnania Durlach I, II —
Phöuij >-(Slemania > Karls¬

ruhe l, ll .
Beginnder Spiele : l .Mann -
schaften 8 Uhr. 2. Mann«
scha ten l/»2 Uhr. 3 . Mann¬
schaften 10 Uhr vormittags .
Preise der Plätze : Tribüne
2. — , Res.-Platz 1.50, t . Platz
Xr- , 2. Platz 0.80, Schüler

die Hälfte. 28s 0

S
Auskunft umsonst bei
chwerhörigKeh
• rgtrlart. inlua IdnOsm

üb. uns. tausendf.- nar.
bewährt, patent-
amtlich geschützt .
^ dnrownt (f«.

Bequem und un- ^ Große
fichtvar zu tragen . “ °'

Glänz . Ane ke .inungen.
Sanis -Versand
Manchen 28 d.

Achtung ! |
mit Rollen und
Möoelwagcu

werden durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
»ud btlltrn .iSgeführt.
- Näheres Ldnm Werke ,

Gotbestr . LL . 4. Lt .

3fiilrü!öcrtionti dem. Böttcher
Filiale Karlsruhe.

Achtung! Küfer !
Zu der am Sonntag » den 6 . April , nachmittanS

halb 3 Uhr » in der „ GambriunShalle " , Ludwigs¬
platz, stattfin .' rn . en

öffentiilhenVerftWWjj
werden sämtliche Kollegen von hier und Umgebung
ei geladen.
Tages - Ordnung : Einreichung eines Tarifvertrages

Um pünlttiches und zahlreiche » Erscheinen ersucht
2314Die Ortsverwaltung .

gt»Wkk WklnIIlirbeücr-UkllilNi)
Nrrwaltllilghslrllk Kerls ruhe.

Am Sonntag , den 6 . April » vormittags 1V '/,
Uhr » findet in der GambrinuShaUe (« aal) , Erb¬
prinz .nstrahe 30, eine

Versamn >s»nitz
aller in der Heizuugsttanche beschSWen

Montrure und Helfer
statt. Tagesordnung :
Stellungnahme zur Einführung eines Tarifvertrags.

Es wird erwartet , datz alle in Betracht komme den
Monteure und Hilfsmonteure in dieser Versammlung'erscheinen . 2346

Die OrtSverwaltung .

Arbeiter «nd Arbeiterime«
der Ternsche« Waffen- mh

MmütilNis -MMeil Karlsriihe,
welche noch keine Arbeit gefunden haben und länger
wie 5 Jahre im Vetkieü tätig waren, werden zu der
heute Freitag nachmittag 2 Uhr im WohlfahrtSbnn
stattnudenden 2560

Versammlung
eingeladen. Zutritt haben nur diejenigen , die die
pädtikche Kontrollkarte haben oder in der am Eingang
aufgelegten Liste eingetragen sind.

Der Arbeikerausschutz.
I . « . : I . Kieker .

$ü
_
: iiiliifiii . yiirlri (0 l) frl:iri1)

W Einladung . "MW
Am Sonntag , den 6 . April , abends 8 Uhr ,

findet im Saale der „ Stadt Straffburg " eine

öffeiit iche VersgM!«ng
statt. Thema :
Die Gemeinde -, Bezirks- vnd Kreiswahlev.

Rewrent : Parteisekretär Gen . Mater -Freiburg
Da Genome Maier das Thema durchaus beherrscht ,

so wird erwartet , dag die Per ammlung einen guten
Besuch von Se te der Arbeiterschaft aufweist und laden
wir daher höflichst ein. 2350

Der Vorstand .

» Wes Mllkdtbild.
Grosse Scfiwimmba ' le.

Für Dame « und Mädchen geöffnet » Werktag vor¬
mittag« 10—11 Uhr und nachmittag» 2'/, — 4'/, Uhr,
sowie Freitags von 6 — 7 '/, Uhr, mit Ausnahme
Samstag nachmittags.

Für Herren und tinaven geöffnet: Werktag« vor¬
mittag » 9—10 Uhr und von 111 ll . r , nachmittag»
4>/,— 7 ‘/, Uhr, Freitag » nachmittags nur bis 6 Uhr
und SamSlag » ttm vor » »ttags 11 bis abends
87 , Uhr , aua» über die Mittagszeit geössnet . 89o

Jln Kenn» und Aeiertegea gekchko le«.
-

;
-

>Daniels Konfektionshaus Karlsruhe
Gute mod. dunkelgraue Kostümröcke

solid gearbeitet in alten Weiten
4&-7S Mark franco gegen Nachnahme.

V _ «140 J

Freitag » 4 . April ,
Mouars -Brrsamml«ug
mit hochwichtiger Ta«
eSordnnng. Erschei-

len sämtlicher Mitglie¬
der notwendig.

Sonntag . 6. April,
Verbandsspiele der l,
11 undA. H. Mannschaft
in Durlach. 2348

Der Vorstand .
PHömx —ALEnAnniA ae!?

5"*5'

M belg. RiesenzWer
K.-Beiertheim.

Am Sonntag , den 9 . April »
abends 9 llhr , findet im Saale
„ zum weihen Kuckuck" eia

ÖNIX

über Kaninchenzucht statt, wozu freundlichst «inladet
vle Vvmanarcbatt.

AM- Freier Eintritt . "MW 2556

Mw«5i*
0iioitttoc ! gii|t“°9!

MgrhSrige btt Mchrichteilrme !
NnleroWere nnb Mmschasteil,

Sensprecher, FM«. Mrer.
An vielen Gefechten und Schlachten, in allen

Teilen Europas und sogar weit darüber hinaus
habt ihr der Infanterie und Artillerie ihr Helden¬
handwerk unterstützt. Wollt ihr nu » de» Bru¬
der » auf der Heimat heilige « Bode « nicht
auch wieder helfen ?

Meldungen zum freiwilligen Eintritt in die
Freiwilligen » Nachrichten - Abteilung bei der 28.
Ink .-Divis. werden ent 'egongenommen im Ge¬
schäftszimmer des Tivisions - Nachrichton -KdeurS.28. Div . lSasthans znm Kreuz » Ettlingen .
EutlassungSanzug ist möglichst mitzubringen .

Bedingungen : Löhnung nach Dienstgraden,mindestens ML 30.— monatlich, tägliche Zulage
Mk. 4 .—. freie reichliche Verpflegung. 1 monatliche
Verpflichtung mit ILlägiger Probezeit. 2165

Stemmermanu
Oberleutnant und Führer .

Karlsruhe
hat eine erstklassige
Kapelle, die Vorzugs«
weile gute ülulik pflegt.

Frau Graner konzer¬
tiert mit ihren Künstlern
täglich abends 8 Uhr und
Sonntag nachmittag im

Kaffee Bauer
I «01 *1

XXXXXKXXXXXXXXX*

Ü Huf zur Linde jj
u nachWeingarten «
£ Babe meine Wirtfchaft wieder neu $
5 eröffnet und bitte um geneigten Zu« S
2 fprUCh . 2351 JJ
jj Der Beflfzer: Hugult Bill. *

XXXXKXXXXXXXXXX*

Städtisches Xonzerthans .
Freitag , den 4. April 1919 . 2262

Vorstellung des Badischen Landestheaiers .
Freitagsmiete Nr. 25.

Häusel und Gretel .
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von AdelheidWette .

Musik v ^ n Engelbert Humperdinck.
1. Bild : Daheim. 2. Bili : Im Walde . 8. Bild : Das

Knusperhäuschen .
Anfang 7 Uhr. Ende nach S Uhr .

BerglWbeirled Snrioib—Sntntberj.
Die Drahtseilbahn Durlach - Tnrmberg wird

am SamStag den 5. « pril wieder eröffnet.
Fahrscheine für eine einmalige Hinfahrt auf einer

beliebig langen Straffenbahnstrecke einschlietzlich einer
Bergfahrt zum Preise von 40 Pfg^ Hin- und Rückfahrt
zum Preise von 60 Pfg . werden von den Schaffnernder Städt . Straßenbahn ouSgegebe».

Karlsruhe , den 2. April ISIS. 2557
Städtisches Bahnamt .

(
- --

;
- \

Wir kanfeo jedes Quantum
Knpfer , Iklvaaln^, Rotguss , Zink ,Blei , Alteisen etc., ferner Felle ,
Lampen (gestrickte und wollene),Knochen sowie Altpapier
(Akten, Geschäftsbücher , Registraturen , Pack¬

papier etc.)
unter Garantie des Einsfatnplens

Jakob Schneller
Rohprodukten

Fernspr . 1597 Karlsruhe Durlacherstr . 34.
Händler erhalten Vorzugspreise .

^ 2164 7

Dr . Wirz , .»».»
" ""L ,

Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.
Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss¬
fluss, staiker Regel, Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - nnd Schmierkur ), Kropl,Gicht, Beinleiden, Ohrlaufen , Bettnässen . Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : „Nervenschwäche ' ,
, Augendiagnose “, „Seibstarzt u ä .442. 607

1-4 ür Entwurf und Bauleitung
sowie technische Beratungen

empfiehlt sich den gemein uQtzigen
Baugenossenschaften und privaten
Bauherren :: u u n 2 u ::

Gottfried Amolsch
Architektur - und Ingenieur - Büro
KARLSRUHE , Lauterbergstr .16

J Te ’ephon 558 . 2088

Hmail
'-Heschirre

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2306
Gefckirr-Keparaluran stall

Karlsruhe » Sörnerste . 8 ^ , im froh Telefon 142i

Gesucht
werden für sofort

A FtMschmede, 20 ZuschlSger,
hMmers-nliede, Hmmerfiihttr,

HoriMhilluihllr,
« seiihtlilcr r. HSS? ').

Werkzeogschleiser, Werdzeoghibler,
MMnsorNtt ,

AAMto- SlhmiLtt M Stoßer.
8tälst. Urbeftsamt

lütirlngerltrohe 100. ^

Tüchtige

MdeWreilitt
werden für sofort gesucht.

SIttIng $ Aller 11.-8.
Karlsruhe. m?

Möbelschreiner
nnd Bildhauer

fiyden Beschäftigung bei 2141

Gebr. HlmmelfieöPr, Mödrlsadrür
Krieg straffe 25 .
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